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M274. 


Sonnabend den 22. November. 


1834. 


Inland. 

Berlin, 17. Novbr. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin hat mittelſt Reſkripts an das Direktorium des 
Kinder⸗ und Waiſenhauſes zu Danzig das Protektorat über 
diefe bereits ſeit mehren Jahrhunderten beſtehende milde Stif⸗ 
tung zu übernehmen die Gnade gehabt. 

In der Leipziger Zeitung ſchreibt man vom 15. No⸗ 
vember: In wie weit das Abtreten des Hrn. Duchatel auf 
den Gang der Zollregulirung in Frankreich Einfluß haben 
dürfte, laͤßt ſich bei der Ungewißheit über die Zuſammenſetzung 
des neuen Miniſteriums kaum abſehen. Nichtsdeſtoweniger 
iſt die wichtige Frage der Handelsfreiheit im Nachbarlande 
durch die gegenwaͤrtigen Unterſuchungen dergeſtalt angeregt 
worden, daß kaum mehr die Möglichkeit eines unbeſtrittenen 
Beſitzthums der Monopoliften denkbar bleibt. So gewiß es 
aber iſt, daß der deutſche Handelsverein dasjenige materielle 
Verhaͤltniß begründen wird, welches Frankreich zur Annahme 
lib:ralee Handelsprincipien unbedingt noͤthigt, fo wenig wird 
in der amtlichen Unterſuchung auf Deutſchland Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen; ja es gewinnt das Anſehen, als feien die Handels⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und England der 
einzige Punkt der Nachfrage. 

In der That iſt die Stellung Preußens, den unzeitge 
mäßen Prohibitivſyſtemen von Rußland, Oeſterreich und 
Frankreich gegenuber, gewiß der ſicherſte Beweis für das 
Förderſame freierer Handelsentwickelung. Die Regierung 
fieht das, unter ihrem Vortritte national gewordene Syſtem 
jezt im Begriffe die Oberhand zu erlangen und die Vor ⸗ 
theile einer guten Saat zu ernten. Die Barrieren Oeſi⸗ 
reichs entfremden Ungarn dem Mutterlande, Deutſchland 
dem Kaiſerhauſe, mehr als alle politiſche Betrachtungen. 


Es iſt bereits ſo weit gekommen, daß der Ueberfluß der 
Producte Ungarns ſich gegenwaͤrtig nur mit Muͤhe einen 
Markt ſchaffen könnte, in deſſen Concurrenz doch nur die 
Weinlaͤnder und das entfernte Amerika treten. Aber das 
Ta backsmonopol bringt der Regierung in den Erbſtaaten 
nicht mehr ein, als 4,000,000 Gulden, eine Kleinigkeit, 
um derentwillen von einem Ende des Reiches zum andern 
die lauteſten Klagen ſich täglich wiederholen. Oeſtreich 
wird vielleicht endlich nachgeben muͤſſen. 


Das iſt der Stand der Sachen, aber in Frankreich 
ſcheint man hiervon gat keinen Begriff zu haben. Nicht 
auf den Welthandel iſt es abgeſehen, nicht auf dle Herr⸗ 
ſchaft des Spſtems des freien Verkehrs, ſondern nur auf 
einige Zugeſtaͤndniſſe gegen die oͤffentliche Meinung und 
England; nur auf eine gemeine Rivalität, nicht auf eine 
freie Concurrenz mit dem deutſchen Zollverein, dem ſegen⸗ 
bringendſten Ereigniſſe der letzten Jahrzehnde. — (Inwie⸗ 
weit nun die von franzöſ. Blättern gemeldete Sendung des 
Hrn. v. Belleval mit der Idee, einer großeren Annaͤhe⸗ 
rung an das deutſche Handelsintereſſe zuſammenhaͤnge, wird 
die Zeit lehren.) 


Breslau, 4. Novbr. (Mürab, Korteſp.) Der Berli⸗ 
ner Verein zur Gründung einer Schleiermacher'ſchen 
Stiftung für ſich auszeichnende theologiſche Studirende an der 
dortigen Univerſitäͤt findet in unſerer Provinz, der bekanntlich 
der große Mann angehörte, vielfeitige Unterſtützung. — Man 
ſtreitet ſich bei uns noch immer Über die Zweckmaͤßigkeit beſon⸗ 
derer Blinden⸗ u. Taubſtummen⸗Inſtitute, u. klagt namentlich 
daruber, daß die Koſten des beſondern Unterrichts dieſet Un 
glücklichen mit denen für fehende u. tedende Kinder in gar kei⸗ 
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nem Verhätiniß ſtehen. Die Gegner folder Anftalten drin: 
gen darauf, daß die gewöhnlichen Schullehrer auch zum Blin⸗ 
den» und Taubſtummen⸗ Unterricht qualifiziet werden mögen, 


alsdann wuͤrde es jener koſtſpieligen Inſtitute, die nicht ein⸗ 


mal der Quantität des Bedarfs entfprähen, nicht bedürfen. 
— Mehre Geiſtliche Schleſiens empfehlen in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern einen Vorſchlag zur Selbſtpenſionirung der, durch Alter 
oder Krankheit zur Verwaltung ihrer Aemter untauglich ge⸗ 
wordenen Geiſtlichen. — Die wichtigen Reparaturen an dem 
ſchoͤnen gothiſchen Gebaͤude hierſelbſt, der Kreuzkirche, ſind 
nunmehr vollendet; der Thurm iſt jetzt auf lange Zeit hinaus 
erhalten. — Unter den Brennereien bemerkt man in dieſem 
Jahre wieder mehr Thaͤtigkeit, obgleich ſie den Grad von 1832 
nicht erreicht, in welchem letzteren Jahre hingegm die Bier 
brauerei gegen 1833 etwas nachſtand. — Die Bohrverſuche 
zur Erlangung arteſiſcher Brunnen haben in der hieſigen Pro⸗ 
vinz immer noch zu keinem erfreulichen Reſultate geführt: Da 
der Mechanikus Leinberger aus Nuͤrnberg mehre derglei⸗ 
chen Brunnen in Polen mit Erfolg gebohrt hat, ſo haben die 
ſtaͤdtiſchen Behörden über die Fortſetzung der ſeitherigen Bohr⸗ 
verſuche bis zur Tiefe von 500 Fuß mit demſelben kontrahirt. 
— Die Weber von Baumwollenwaaren muͤſſen zu ſehr ge⸗ 
druͤckten Preiſen arbeiten. Dagegen hebt ſich die Tuchfabri⸗ 
kation, namentlich in Goͤrlitz und Luͤben. — Der unlaͤngſt von 
den Gebruͤdern Zinnecker aus Boͤhmen im Schmiedeberger Forſt 
angelegte Hochofen läßt günftige Ergebniſſe hoffen. Bereits 
werden wöchentlich 175 Zentner vorzuͤgliches Roheiſen gewon⸗ 
nen. Die Zinkhuͤtten und Eiſenwerke erliegen im Betriebe bei 
dem Mangel an Waſſer, welcher auch allen Verkehr auf der 
Oder ſeit Monaten ertoͤdtet hat. — Auf unſern Viehmäaͤrkten 
bemerkt man einen bedeutenden Ausfall an Strang⸗ und Ruf: 
vieh, fo daß Käufer aus Sachſen, die ſeit langer Zeit zum Er 
ſtenmale auf dem neulich zu Brieg gehaltenen Markt wieder 
gegenwärtig waren, nichts zu kaufen fanden. 


Deut fchland. 


Muͤnchen, 11. November. Der Degen Don Pedro's, 
welchen der Ritter von Leuchtenberg dem Herzoge Bayardo 
uͤberbracht hatte, iſt ein ganz einfaches gekruͤmmtes Schwerdt, 
deſſen Werth ein rein hiſtoriſcher iſt, da es der Kaiſer bei der 
Belagerung von Oporto getragen. Es verbreitet ſich die Mei⸗ 
nung, daß ungeachtet mancher Schwierigkeiten die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der jungen Königin von Portugal und dem Als 
teſten Sohne des Prinzen Eugen doch zu Stande kommen, 
und dieſer mit der Zeit neben ſeiner Gemahlin den Portugie⸗ 
ſiſchen Thron beſteigen durfte. Der Schaden am öffent⸗ 
lichen Eigenthum bei dem Brande von Reichenhall wird 
au 13 Million Gulden angegeben, und der Verluſt erſtreckt 
ſich auch auf die benachbarte Saline zu Traunſtein, die aus 
Reichenhall die Sole in Leitungen bekam, welche nun zum 
Theil vernichtet ſind. 5 


Stuttgart, 10. Nov. In dieſem Augenblick geſchieht 
hier viel zur Verſchoͤnerung und Erweiterung der Stadt. Wer 
Stuttgart ſeit zwei Jahren nicht geſehen hat, erſtaunt billig 
daruber. Ueberall Haͤuſer im Bau begriffen, andere werden 
eingeriſſen, um Platz zu gewinnen, die Straßen werden ge⸗ 


pflaſtert u. ſ. w. 


Karlsruhe, 9. Novbr. Die Geruͤchte von Schrit⸗ 
ten des Roͤmiſchen Hofes bei unſerer Regierung, um die 
Entfernung einiger theologiſchen Profeſſoren von der Uni⸗ 
verſitaͤt Freiburg auszuwirken, waren nicht ungegruͤndet. 
Man nennt in dieſer Beziehung den geiſtlichen Rath 
Schreiber und den Profeſſor Stengel, deren Geſinnungen 
fuͤr Aufhebung des Coͤlibats ihnen jenes Mißfallen zuge⸗ 
zogen zu haben ſcheinen. Auch in Bezug auf Hofrath 
Amann, Profeſſor des Kirchenrechts, ſoll von Einſchrei⸗ 
tungsmaßregeln die Rede geweſen ſein, unter Anderem 
von Entziehung der prieſterlichen Funktionen, welches lege 
tere doch hierorts nicht wohl thunlich erſcheinen konnte, 
indem man weiß, daß dieſer Gelehrte verheirathet iſt und 
niemals Prieſter war. Wie man vernimmt, hat unſer 
Staats⸗Miniſterjum die geſtellten Anträge zuruͤckgewieſen. 


Kaſſel, 8. Nov. Eine in rechtlicher und zugleich auch 
in finanzieller Hinſicht nicht unwichtige Entſcheldung iſt von 
dem kurheſſ. Ober⸗Appellationsgerichte erlaſſen worden. Die⸗ 
ſelbe betrifft eine Abgabe von einem Albus per Klafter, welche 
die Gemeinden, die das Recht haben, ihren Holzbedarf in 
den herrſchaftlichen Forſten angewieſen zu erhalten, unter dem 
Namen Standgeld, feit einer langen Reihe von Jahren ent 
richtet hatten. Vor der Einführung der Verfaſſung hatten 
die Gemeinden dieſe Abgabe unweigerlich bezahlt; in der juͤng⸗ 
ſten Zeit aber hatten mehre Gemeinden im Schaumburgiſchen 
einen Prozeß in dieſer Angelegenheit gegen den Staatsanwalt 
bei den Landesgerichten anhaͤngig gemacht. Vom Obergericht 
zu Rinteln war hierauf ein Erkenntniß erfolgt, wodurch die 
fragliche Abgabe, als auf keinem geſetzlichen Grund beruhend, 
erklärt und der Fiskus verurtheilt wurde, den Gemeinden die 
feit einer langen Zeit bezahlten Beträge zuruͤckzuzahlen. Die 
ſes obergerichtliche Erkenntniß iſt, nachdem der Staatsanwalt 
Berufung gegen daſſelbe an das Ober⸗Appellationsgericht er⸗ 
griffen, auch in hoͤchſter Inſtanz beſtaͤtigt worden. Die Sum⸗ 
men, deren Rückzahlung manche Gemeinde hiernach zu for 
dern hat, ſollen ſehr bedeutend ſein. 


Darmſtadt, 11. Nopbr. Man hört, daß die neuen 
Wahlen zum ſiebenten Landtage ſehe betrieben werden ſollen. 
— Der erſt beſtellte Auditeur in der Unterſuchung gegen den 
Dr. Wilhelm Schulz, der Auditeur und Advokat Winter 
dahier, hat vorgeſtern auf ſeinen Vortrag ſeinen Abſchied 
ethalten. — Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung ſagt in 
einem Artikel über die neueſten Auswanderungen: Es find 
uns befriedigende Nachrichten von Landsleuten zugekommen, 
welche im Fruͤhjahr d. J. nach Mexiko auswanderten. Dort, 
20 Stunden von der Hafenſtadt Veracruz, 4000 Fuß hoch 
uber dem Meere, in einem der ſchoͤnſten Climate der Welt 
(wo das Thermometer gewohnlich 16 bis 20° R. zeigt und 
niemals über 249 ſteigt) befigen zwei Heſſen (Sartorius aus 
Darmſtadt und Lavater aus Hanau) ein bedeutendes Etabliſſe⸗ 
ment von 9 TI Stunden Flaͤcheninhalt. Davon verkaufen 
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dieſelben den Acre zu 5 Fl. an Anſiebler, und geſtehen die beugt, und die politiſche Einhelt des ganzen Volkes ver⸗ 


Bedingung zu, den Kaufpreis aus den Fruͤchten in mehr jaͤh⸗ 
rigen Terminen zu bezahlen. 
Weimar, 14. Noobr. Heute legte der Erbgroßherzog 
Carl, geboren am 24. Juni 1818, fein evangeliſches Glau⸗ 
bensbekenntniß feierlich ab, worauf deſſen Confirmation aug 


den General⸗Superintendenten Dr. Röhr erfolgte. Ver eini⸗ 
gen Tagen iſt der Finanzrath, Kammerherr Dr. Wilhelm 


von Wegener, zum Gouverneur des Erbgroßherzags ernannt 
worden. s Ts Zz ; 
Gotha, 10. Nov. Unſere Regierung hat den Brillen ⸗ 
haͤndlern, denen es nur darum zu thun iſt, daß fie ſelbſt etwas 
ſehen, namlich gutes Geld, den Hauſirhandel mit Brillen und 
Augenglaͤſern aller Art, fofern fie ſich nicht über ihre optiſchen 
enntniſſe genugend ausweiſen, unterſagt. Dabei warnt 
die Regierung überhaupt. vor dem Gebrauche 
einer Brille. 13172 RE 


Hannover, 12. November. 
zung der deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 30. October, 
in welcher ein Theil der Befchlüffe der Wiener Miniſterial⸗ 
0 Conferenzen die bundesverfaſſungsmaͤßige Genehmigung er⸗ 

hielt, iſt jetzt veröffentlicht worden. — In dem Vortrage 
vn praͤſidirenden öfterreichifchen Geſandten iſt ausgeſprochen, 


aß im Allgemeinen der Zweck jener Conferenzen ein drei⸗ 


Pe 


facher geweſen ſei, naͤmlich: t 
ſten Mittel zur ferneren haltung der Verfaf⸗ 
den Bundes ⸗ Vertrag beſtimmt, und durch die Wiener 
Schluf⸗Akte ausgebildet iſt; 2) Feſtſetzung der Maßregeln, 
zur Sicherung der landesherrlichen Autorität, 
welche durch dieſe Grundgeſetze verbuͤrgt wird, und 3) Ver⸗ 
einbarung uͤber die nothwendigen gemeinſchaftlichen Schritte, 
zur Bewahrung der oͤffentlichen Ruhe und der 


N 


recht müßigen Ordnung in den einzelnen Bun⸗ 


desſtaaten, wodurch der beſtehende Rechtszuſtand und 
die recht maͤßigen Freiheiten aller Untertha⸗ 


nen der deutſchen Bundes Regierungen beſchirmt wuͤrden. 


— Es geht daraus hervor, daß Aufrechthaltung der beſte⸗ 
henden Rechte des Bundes, der Fürften und der Untertha⸗ 


1 Erwaͤgung der zweckmäßig⸗ 
* 


deutſche Verfaſſung erlangen, was ſonſt ſo ſchwer zu ver⸗ 
binden iſt, die Einheit des Ganzen und die Vielgeſtaltigkeit 
nach dem Beduͤrfniſſe der einzelnen Theile. — Zur Errei⸗ 


> birgt. Durch Anwendung dieſes Grundſatzes kann unſre 


chung jenes obigen Zweckes tritt ferner das neue Inſtitut 


des Bundes „das Schiedsgericht zur Entſcheidung der Ir⸗ 
rungen zwiſchen Regierung und Ständen bei monarchiſchen 


Staaten oder zwiſchen dem Senate und den buͤrgerlichen 


Behörden bei freien Staͤdten !“ in das Leben. — Waͤhrend 
der Reichsverfaſſung beſtanden für Streitigkeiten der Reichs⸗ 
glieder unter ſich und fuͤr Streitigkeiten der Landesfuͤrſten 


mit ihren Unterthanen die Reichsgerichte. Als nach dem 
Sturze des Reichs durch die Errichtung des Bundes ein 
neues Band der gemeinſamen Einheit um die Fuͤrſten ge⸗ 
ſchlungen worden war, ſo wurden zwar die Streitigkeiten 
zwiſchen den Gliedern des Bundes unter einander Auſtraͤgal⸗ 


„198 Inſtanzen uͤberwieſen; aber fur Streitigkeiten der Fuͤrſten 
Das Protokoll der Si⸗ 


mit ihren Unterthanen kein Gerichtshof niedergeſetzt. Es 
iſt dem Bunde das verfaſſungsmaͤßige Recht beigelegt, ſich 
unter gewiſſen Verhaͤltniſſen in die inneren Angelegenheiten 
der einzelnen Staaten einzumiſchen, namentlich bei Be⸗ 
ſchwerden uͤber gehemmte und verweigerte Juſtiz, oder 
wenn bei Streitigkeiten zwiſchen Landesherren und Ständen 


Gefahr fur die öffentliche Ruhe droht, und in mehren andern 


Fallen; allein ein Rechtsweg bei einem beſonderen Gerichte 
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war nicht dafür eröffnet. Dieß geſchieht erſt jetzt durch die 
ſung des deutſchen Bundes, ſo wie dieſelbe durch Niederſetzung des Schiedsgerichtes. Nur in & 46 der 


Schluß⸗Akte des Wiener Congreſſes war der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung das Recht eingeraͤumt, die Irrungen uͤber Er⸗ 
richtung und Handhabung der Conſtitution der freien Stadt 
Frankfurt zu entſcheiden; dieſe Beſtimmung erhalt auch 


jetzt keine Aenderung, und dieſe Streitigkeiten gelangen alſo 
n Das Schiedsgericht ſteht 
ubrigens da als Organ des Bundes, und handelt in deſſen 


nicht vor das Schiedsgerlcht. 


Namen, an deſſen Statt und aus deſſen Auftrag, ſo wie 
dieß ja auch bei den Auſtraͤgal⸗Inſtanzen der Fall iſt. 


K desgeſetzliche Executions⸗ Ordnung ihre Anwendung. — 
Zuletzt bleibt es den Mitgliedern des Bundes unbenommen, 


Auf den Ausſpruch des Schiedsgerichtes findet die bun⸗ 5 


nen den Charakter dieſer Befchlüffe im Ganzen bildet! Eben“ ſich dahin einzuverſtehen, daß auch Streitigkeiten unter fich 
damit ſind alle zum Theil künſtlich u. vom Auslande her abſicht⸗ durch ſolche Schiedsgerichte ausgetragen werden. Die Strei⸗ 
lich verbreitete, und im Inlande leichtglaͤubig wiederholte tigkeiten der Bundesglieder unter ſich wurden naͤmlich nach 
Befürchtungen widerlegt. — Es geht aus dem Präſidiag⸗ den bisher beſtehenden ‚Gefäßen durch Auſtraͤgal⸗Inſtanzen 
Vorttage ferner hervor, daß ſich die Berathungen der Con- entſchieden. Der Beklagte ſchlug drei Bundesglieder vor, 
ſerenzen allein auf diejenigen Gegenftände des gemeinſamen welchen der Kläger eins auswaͤhlte, deſſen oberſter Ger > 
Vaterlandes bezogen, deren nahere Feſtſetzung durch die richtshof dann im Namen und Auftrag der Bundes⸗Ver⸗ 
Verhaͤltniſſe der Zeitumſtande dringend hervorgerufen ſammlung entſchied. Ein Bundes- Gericht hatte man be⸗ 
worden waren; daß ſich dagegen die Miniſter dort nicht reits auf dem Wiener Congreſſe, eine permanente Aufinie 
mit dem Zollvereine, mit Ecrichtung einer deutſchen Marine gal-Inſtanz in den Wiener Miniſterial⸗Conferenzen von 
und mehren andern Gegenſtanden, die man ihnen zuſchrieb, 1810 und 1820 beabſichtigt; jetzt wird aber durch dieſen 
beſchaͤftigt haben. — Zur Erreichung jenes dreifachen Zwek⸗ Zuſatz zu der Beſtimmung über. das Schiedsgericht auch 
kes haben ſich alle Regierungen Deutſchlands verabredet, jener Wunſch zum Theil wenigſtens verwirklicht. 
und feierlich zugeſagt, daß von ſaͤmmtlichen Bundesgliedern tat i bun e 
in wichtigeren  Negierungs Angelegenheiten ein gleichfoͤr⸗ Hannover, 14. Nobbr. In der Nacht zum Zten und 
miger Gang befolgt werden ſolle. Es iſt dies ein Grundſatz am Morgen des Zten d. M. find in Northeim zwei Brand⸗ 
von der höchſten Wichtigkeit. Durch ihn wird auch in den und Drohbriefe gefunden worden, wovon der eine an den Ma⸗ 
egenftänden, auf welche dem Bunde keine Einwirkung giſtrat, der andere an die Burgervorſteher gerichtet iſt, beide 
tufteht, einer Vereinzelung der Bundes: Mitglieder vorge aber den Mitgliedern des Magiſtrats mit Feuertod und der 
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Stadt mit Verwandlung in Stein und Aſche drohen, wenn 
angebliche Forderungen an Kriegesfuhr⸗„ Servis ⸗, Portions⸗ 
und Leihhausgeldern nicht erfüllt: wurden. Der Magiſtrat 
dieſer durch Brand ſchon ſo oft in Unglück geſtürzten Stadt 
hat hierauf die Buͤrgerſchaft zu verſtaͤrktem Wachtdienſte aufs 
gefordert, übrigens aber in einer Öffentlichen Bekanntmachung 
den Ungrund der angeblichen, in den Drohbriefen angeführten 
Forderungen dargelegt. 
Ey) Oeſtrei ch. 
Trieſt, 8. Novbr. Vorgeſtern iſt die Oeſtr. Handels⸗ 
brigg „Ferdinand, Koͤnig von Ungarn“ nach einer Fahrt 
von 125 Tagen aus Valparaiſo in Chili im hieſigen Hafen vor 
Anker gegangen. Es iſt dieſes das erſte Oeſtr. Handels⸗Fahr⸗ 
zeug, welches dieſe Reiſe gemacht hat, u. direkt von dort hier 


angekommen iſt. 
Rußland. 


Petersburg, 8. Novbr. Geſtern iſt der Kaiſer, be⸗ 
gleitet von dem Großfuͤrſten Thronfolger, von Moskau wie⸗ 
der in hieſiger Reſidenz eingetroffen. (Von der Reiſe Sr. M. 
nach Berlin, enthaͤlt die Peters b. Zeitung bis zu dem Tage 
noch nichts.) 

Der Oberſt des großen General⸗Stabs Kotzebue I. iſt zum 
General⸗Major befoͤrdert worden. 175 

In einem Kirchſpiele von circa 5000 Menſchen in Liv⸗ 
land wurden in den letzten 47 Jahren nach einer aufgemach⸗ 
ten Durchſchnitts⸗Rechnung alle 3 Jahre nur 4 uneheliche 
Kinder getauft. In dieſer langen Zeit horte man daſelbſt von 
keinem Kindesmord, auch von keiner ſonſtigen Mordthat und 
nut etwa 5 Selbſtmorde fielen vor. Es fand in 47 Jahren 
keine Brandſtiftung ſtatt; kein Straßenraub wurde weder 
auf dem über 200 OJ Werſt großen Terrain des Kirchſpiels 
noch außerhalb deſſelben durch von da gebürtige oder wohn⸗ 


hafte Leute, begangen und nur 9 bis 10 Menſchen wurden 


wegen Diebſtahls den Criminal⸗Behoͤrden uͤbergeben. Das 


ſelbſt wurde kein Miſſionsweſen geduldet, und es befinden ſich 
außer zweien evangeliſchen Kirchen dort keine fremdartigen; 
Das Kirchſpiel heißt: Schujen und 


Zuſammenkunftslokale. 
liegt im Wendenſchen Kreiſe. f 
Großbritannien. 


London, 8. Novbr. In Bezug auf die jetzige Beſteue 


rung des Thees lieſt man Folgendes in der Morning Chro⸗ 


nicle: Nach der letzten Parlaments⸗Akte in Betreff des Thees 
iſt derſelbe mit Hinſicht auf die Conſumtions⸗Steuer in drei 
Klaſſen getheilt, nämlich Bohe⸗Thee (meiſt vom gemeinen 
Manne gebraucht) der 1 Sh. 6 Pee., ſechs andere benannte 
Sorten, welche 2 Sh. 2 Pre. , und alle ubrigen Sorten, 
welche 3, Sh. zu entrichten haben. Sonſt wurde aller Thee 
nach Verhaͤltniß ſeines Werthes beſteuert, man hat dieſe Be⸗ 


ſteuerungsweiſe dloß aufgegeben, weil man ſeit dem Aufhören 


der fruheren Art und Weiſe des Verkaufs, wie er von der 


Oſtindiſchen Compagnie vorgenommen wurde, die Abſchaͤtzung chen 
5 48 ’ 3 85 15 des Herrn Breſſon. — Herr Karl Dupin iſt eine wiſ⸗ 


unmoͤglich fand. 

Die Koſten, welche die Geſellſchaft zur Anlegung einer 
Eiſenbahn von London: nach Southampton aufgewandt 
hat, um ihre Incorporution vom Parlamente zu erlangen, 
belaufen ſich auf nahe an 20,000 Pfund. 

Man hat berechnet, daß der Weizen jetzt in London um. 
5 pCt. theurer iſt, als in Hamburg. 

London, 9, Nov. Der Leeds Mercury macht die Be⸗ 
merkung, daß die, auf der Inſel. Man gedruckten Zeitungen, 
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bie ohne Stempel erſcheinen, jetzt im Britiſchen Reiche, mit 
Ausnahme der Colonlen, portofrei cieculiven. 

London, 10. Novbr. Admiral Napier iſt von Liſſa⸗ 

bon hier angelangt. 
Frankreich. 

Paris, 10. Novbr. Der Munizipal⸗Conſeil von pa⸗ 
ris hat ſich jetzt dahin erklärt, daß der Platz de la Concorde 
nicht der geeignete fei, um die Obelisken von Luxor aufzuſtellen. 

Wir haben aus Lyon gemeldet, daß die Pairs⸗Kammer 42 
dortigen Gefangenen die Freiheit gegeben habe; der Repara⸗ 
teur berichtigt dies und ſagt, die Kammer habe nur gegen 42 
in Contumaciam Angeklagten die Freiſprechung von den An⸗ 
klagen befohlen. 

Die Handelskammer von Clermont⸗Ferrant erklart ſich in 


ihrem Antwortſchreiben auf das Circulair des Hrn. Duchatel 


für unbeſchraͤnkte Handelsfreiheit. 

In dem Walde von Marigny, 7 Lieues von Beaugency, 
im Dept. des Loiret, haben untängft Arbeiter einige Fuß uns 
ter der Erde in irdenen Geſchirren eine große Menge Gold⸗ 
und Sitbermünzen mit den Bildniſſen mehrer Könige von 
Frankreich von Ludwig XI. bis Ludwig XIII. gefunden. 

Paris, 11. Nov. Der Temps ſagt in einem langen 
Artikel uber die jetzigen Miniſter: „Gewiß iſt es, daß Herr 
Dupin, der ſich Übrigens durchaus nicht in die Ernennung 
ſeines Bruders gemiſcht hat, nicht Miniſter werden wollte, 
ſondern die hohe Unabhängigkeit vorgezogen hat, welche ihm 
die Praͤſidentſchaft der Kammer giebt. Herr Calmon hat kein 


Portefeuille angenommen; Herr Etienne hat ſich ebenfalls ge⸗ 


weigert; das iſt alſo der fo oft verſchrieene Ehrgeiz des tiers · 
parti! — Die Gegenwart des Herrn Perſil im Kabinette 
iſt allerdings ein Uebelſtand. Wir muͤſſen ihm zwar die Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, daß er ſich als ein rechtlicher 
und uneigennuͤtziger Mann benommen hat; aber derjenige, der 
die Preſſe mit ſolcher Wuth verfolgt hat, wird das Beduͤrfniß 
fühlen, den beſchleunigten Zuſammentritt der Kammern zu ber 
nutzen, um die Seſſion durch die Vorlegung eines Amneſtie⸗ 
Geſetzes zu eröffnen; um dieſen Preis allein wird er einen guͤn⸗ 
ſtigen Ausſpruch der offentlichen Meinung erlangen. — Herr 
Paſſo iſt die bedeutendſte und koſtbarſte Acquiſition, welche 
die Regierung bei dieſer miniſteriellen Umwälzung gemacht hat. 
Die hohen Fähigkeiten‘, die man ihm allgemein zugeſteht, die 
Klarheit feines Geiſtes, die Geuͤndlichkeit feiner Ideen haben 
ihm einen bedeutenden parlamentariſchen Einfluß verſchafft und 
ſeinem Namen einen großen adminiſtrativen und politiſchen 
Werth geliehen. — Der neue Kriegsminiſter, General Ber⸗ 
nard iſt ein unbeſcholtener Mann mit Amerikaniſchen Tugen⸗ 
den. Die Kanaͤle, die Eiſenbahnen und die Freiheit der Preſſe, 
die er während feiner. langen Verbannung in einem anderen 
Welttheile hat anwenden ſehen, werden ſeinen Beiſtand ohne 
Zweifel nicht vergebens in Anſpruch nehmen. — Niemand 
beſtreitet die Geſchicklichkeit und den diplomatiſchen Scharfblick 


ſenſchaftliche Specialitaͤb, vielleicht etwas zu fruchtbar. — 
Was Herrn. Teſte betrifft, ſo iſt derſeſbe ein ausgezeichneter 
Redner; indeß hat er bis jetzt der Freiheit nur Hoffnungen 
gegeben, aber ſich noch nicht als ein ganz entſchiedener Verfech⸗ 
ter derſelben gezeigt. — Was läßt ſich nun, Alles in Allem 
genommen, von dieſem Miniſterium ſagen? Augenſcheinlich 
iſt es, daß es, faſt aus lauter neuen Männern beſtehend, und 
als das. Neſultat eines faſt. unerwarteten Sieges der ſo lange 
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ver 'annten Öffentlichen Meinung, mit feinem Geiſte der Maͤßi⸗ 
gung weit mehr durch die oͤffentliche Meinung wird fortgezo⸗ 
gen werden, als daß es dieſelbe leiten wird.“ ; 

Ein hieſiges Blatt giebt folgende kurze Notizen über 
die neuen Miniſter: „Hugues Bernard Maret, Herzog von 
Baſſano, geboren 1758 zu Dijon, Pair und Großkreuz der 
E renlegion, iſt eine jener Gelebritäten des Kaiſerreiches, des 
nen der Ruf die Talente eines guten Staats mannes beilegt; 
bald werden wir ſehen, ob dieſer Ruf uſurpirt war. In der 
MR olutionszeit verſchaffte er zuerſt dem im Jahre 1789 durch 
den Buchhaͤndler Pankuke gegründeten Moniteur Anſehen 
end Ruf. Bei Napoleon war er Staats⸗Secretair, eine Art 
Factotum ohne beſonderes Miniſterium; eine Zeit lang war 
er auch Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten (waͤhrend 
des Zuges nach Rußland. Andere wollen in ihm einen beſſeren 
Secretair denn Staatsmann erkennen.). Er arbeitete direkt 
mit dem Kaiſer und hatte die Ober- Aufſicht uber die Übrigen 
Miniſterien. Waͤhrend der Reſtauration ſtrebte er mehrmals 
vergeblich nach einer Stelle im Kabinette. — General Ber⸗ 
nacd beſitzt den Ruf eines entſchloſſenen und rechtlichen Mans 
nes. Er war Adjutant des Kaiſers. Nach der Reſtauration 
ſah er ſich gensthigt, nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

merika ins Exil zu gehen. Dort wurde er damit beauftragt, 
die Meereskuͤſten zu befeſtigen, und er ließ Ingenieur⸗Arbeiten 
ausführen, welche Bewunderung erregten. Nach der Revo⸗ 
lution von 1830 ſchrieb General Lafapette auf Befehl Ludwig 
Philipps an General Bernard, und forderte ihn auf, nach 
Frankreich zuruͤckzukehren und ſein Vaterland nicht laͤnger ſei⸗ 
ner Dienſte zu berauben. Bernard kehrte wirklich zuruck und 
wurde zum Adjutanten des Koͤnigs ernannt. Wir müſſen 
ubrigens noch hinzufügen, daß ſich General Bernard in dem 
Kriegs⸗Com'té für die um Paris zu errichtenden abgeſonder⸗ 
ten Forts erklaͤrt hatte. — Herr Breſſon, der Sohn eines 
früheren Diviſions⸗Chefs im Miniſterium der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten, iſt ein Schuler des Fuͤrſten Talleprand. Bis 
jetzt hat er ſich nur durch ſeine Theilnahme an den bekannten 


Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Unterhandlungen und dadurch bekannt 
gemacht, daß er zu unſerem Geſandten in Berlin ernannt 
worden iſt. — Jedermann kennt das Wirden des Herrn Paffp 
in der Deputirten⸗Kammer. Er iſt auf der Tribune kein 


glaͤnzender Redner, aber ein gewiſſenhafter Mann von ſoliden 


Kenntniſſen. Er war faſt immer mit den Berichten uͤber die 


Budgets des Finanz⸗Miniſteriums beauftragt. Waͤhrend der 
letzten Legislatur trat er als Gegner Soults auf, indem er in 


einem Berichte Über das Kriegs⸗Budget von Erſparni en ſprach, 
welche der verſchwenderiſche Marſchall zu e ge⸗ 


neigt ſchien. Er hat ſich für die Räumung Algiers in dem 
Berichte ausgeſprochen, den er über dieſen Gegenſtand in der 
Deputirten Kammer erſtattete. — Herr Teſte wurde nach den 


hundert Tagen proſcribirt und fluͤchtete ſich nach Holland, wo 
er mit der Abfaſſung des Handels ⸗Codex der Niederlande bes 
auftragt wurde. Dieſem Umſtande verdankt er wohl ſeine Er⸗ 


nennung zum Handels⸗Miniſter. Es ging ihm, als er im 
Jahre 1831 zum Deputirten ernannt wurde, der Ruf einer 


großen Beredtſamkeit voraus, — ein Ruf, dem ſeine Reden 
im Allgemeinen nicht entſprochen haben. Als Redner des 


iniſteriums wird er gegen die Herren Thiers und Guizot⸗ 


nicht ankaͤmpfen können, wenn dieſe beiden Exminiſter,, wie es 
den Anſchein hat, eine Contre⸗Oppoſition bilden ſollten. — 
on Karl Dupin iſt der langweiligſte Redner, der nur 


jemals die Tribune der Deputirten⸗Kammer beftiegen hat. Er 
iſt Ingenieur der Marine, und dies iſt wohl der Greuo, wes⸗ 
halb ihm ein Portefeuille angeboten worden iſt. Er war im⸗ 
mer mit dem Berichte über das Budget des See-Miniſteriums 
beauftragt. Er ließ einmal ein Schiff nach feinen hydrauli⸗ 
liſchen, mathematiſchen und theoretiſchen Regeln bauen, wel⸗ 
ches ſehr ſchoͤn ausſah, und nur den ein igen Fehler hatte, 
daß es gleich, nachdem es von Stapel gelaffen worden, untere 
ging. — Es bliebe uns hiernach nur noch Herr Perſil 
uͤbrig; derſelbe iſt aber durch ſeine Requiſitorien ſchon allzu 
bekannt.“ 

Paris, 12. Nov. Wenn Herr Sauzet die ihm angeblich 
zuge dachte Stelle als Miniſter des öffentlichen Unterrichts ans 
nahme, fo würden durch ein ſonderbares Zuſammentreffen det 
Ankläger der letzten Miniſter Karls X. (Heer Perſil) und el⸗ 
ner der Vertheidiger derſelben, Mitgl:ider eines und deſſelben 
Miniſteriums ſein. 

Einige franzoͤſiſche Blätter gehen fo weit, zu behaupten, 
daß es mit der Anerdietung des Conſeil-Praͤſidiums an Graf 
Molé gar kein Ernſt geweſen fe, Man hade ihm naͤmlich 
ſo verwickelte Combinationen zur Bedingung geſtellt, ſie ge⸗ 
heim unmöglich gemacht und ihn dergeſtalt aufs Glatteis ges 
fuͤhrt, daß er mit dem Verſuche ein Miniſterium zu bilden, 
ſcheitern mußte. Alles um eine ſolche politiſche Notadili⸗ 
tät, als wofür er bei Vielen gilt, abzunüͤtzen und lächerlich 
zu machen. Das letztere iſt erreicht. 

(Korreſpondenz der Leipziger Zeitung.) Es find eine 
Menge beunruhigender Gerüchte in der Stadt im Umlauf. 
So fol Vittoria ganz gewiß von Don Carlos eingenom⸗ 
men worden fein. (2) Man verficherte, der Prätendent habe 
auf ſeinem ſiegreichen Marſche den Handelscourieren zu wiſſen 
thun laſſen, fie würden kuͤnftig in den feinen Waffen unterworfe⸗ 
nenen Landen auf keine Weiſe mehr beunruhigt werden, u. nicht 


wie bisher zu Umwegen genoͤthigt ſein. — In Folge der heute 


erhaltenen ſchlimmen Nachrichten aus Spanten, und des Em⸗ 
porkommens des neuen Miniſteriums, welches die Intereſſen 
der Boͤrſenſpekulanten zu bedrohen ſcheint, ſind heute die 
Fonds gefallen. 

Lyon, 7. Nov. Unſere Arbeiter haben ein neues Mittel 
gefunden dem Aſſociatlons⸗Geſetz zu entgehen. Es iſt eine 
Societaͤt en commandite für die Fabrikation und'den Ver⸗ 
kauf der Seidenſtoffe errichtet worden und dieſe, durch drel 
Geſchaͤftsfuͤhrer repraͤſentirt, wird 100,000 Fr. Capital has 
ben, wozu 4000 Aktien von 25 Fr. gemacht ſind. Jede 
Aktie wird im Laufe des Jahres undein Theilen von 2Fri 50 
C. bezahlt. Natuͤtlich hat dies großes Auffe,n erregt, und 
die Gefchäftsführer der Geſellſchaft find ſogleich vorgeladen 
worden. Allein man glaubt, daß der Verſuch der Gerichte 
gegen dieſe Art von Verbindung ⸗Einſpruch zu thun durchaus 
ſcheitern werde, da ſonſt jede Handels» und Aktien⸗Geſellſchaft 
verboten ſein müßte: ’ 

Spanien. 

Madrid, 4. November. (J. d. P.) Unſte Stadt 
iſt in großer Bewegung,, denn 78 Mitglieder der Kammer der 
Prokuradores find- zuſammengetreten, und haben der Kös- 
nigin⸗Regentin in elner Adreſſe erklart, daß ſie der Regierung 
jede Mitwirkung verweigern müßten, wenn fie: nicht‘ ein an⸗ 
deres Spſtem annehme. — General Valdez iſt an die Stelle 
des Hrn. Zarco del Valle zum Kriegs miniſter ernannt wot⸗ 


den. Hr. Medrano erſetzt Hrn. Moscoſo als Minifter des 

Innern. Die Königin wird am 10. hierher zuruͤckerwartet. 

In der Sitzung der Kammer der Prokuradores erſtattet 
die aus Mitgliedern beider Kammern gemiſchte Finanzkommiſ⸗ 
ſton Bericht über ihre beiden Sitzungen. Der Inhalt des vor⸗ 
gelegten Aktenſtckes iſt folgender: „Die Kommiſſion kam am 
2öſten und 27 ſten zuſammen; die Proceres legten als Vereini⸗ 
gungsmittel folgendes Amendement vor: „Was die Gueb⸗ 
hard⸗Anleihe betrifft, ſo wird man denjenigen Theil der dazu 
gehörigen Papiere, deren Betrag vor dem Tage erhoben wor⸗ 
den iſt, wo der Koͤnig, in die Hauptſtadt zurückgekehrt, die 
Zuͤgel der Regierung wieder ergriff, nicht als Staatsſchuld 
anerkennen; allein diejenigen Papiere ſollen gültig fein, welche 
nach dieſem Ereigniß ausgegeben find.’ Nach einigen Der 
batten, veranlaßt durch einen abweiſenden Vorſchlag des Hrn. 
Arguelles, erklärten die Prokuradores daß fie einwilligten, ih⸗ 
ren Kammern das additionelle Amendement der Proceres vor⸗ 
zuſchlagen. — — Nachdem dieſer Bericht geleſen war, Aus 
herte Graf Torreno, daß man nunmehr den Tag beſtimmen 
koͤnne, wo die Discuſſion ſtattfinden ſolle. Auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag ging die Kammer nach einige Debatten ein. 

Man wußte am Zten zu Madrid ſchon von der Nleder⸗ 
lage bei Salvatiera; fie wurde auch dort für. ſehe ernſtlich ger 
halten und hat große Beſtürzungen erregt. Die Garniſon von 
Madrid wäre freilich hinreichend die Inſurgenten aus Caſtilien 
heraus zujagen, wenn fie dort eindringen ſollten, allein man 
müßte die Hauptſtadt als dann der Stadtgarde zur Bewachung 
uͤberlaſſen, die zwar noch nicht ſehr zahlceich, indeß ſehr erge⸗ 
ben iſt. 

Einem Schreiben aus Madrid vom Aten zufolge, das mit 
andren Nachrichten im Widerſpruch ſteht, waͤre der General⸗ 
Capitain Llauder zum Kriegsminiſter ernannt worden, eine 
Wahl, die um ſo unkluger ſei, als Llauder ein perſoͤnlicher 
Feind Mina's iſt. — Herr Medrano, der an Moscoſo's 


Stelle tritt, wird als ein Mann von hoͤchſt mittelmäßigen 
Fähigkeiten geſchildert, der keinesweges den Umſtaͤnden ge⸗ 


wachſen ſei. 

Der Baron v. Haber in Amſterdam benachrichtigt 
das Publikum, daß er die Herren Saportes und Weſten⸗ 
dorp und Comp. zu Amſterdam bevollmächtigt habe, die 
noch übrigen. Obligations⸗Promeſſen zu ‚65. pCt, zu pla⸗ 
ciren, unter gewiſſen Vortheilen fur diejenigen, welche 
die erſte Rate von 10 pCt. vor dem 1. December d. J. 
bezahlt haben werden. Die erſte Zahlung kann nur zu 
Amſterdam geſchehen, die uͤbrigen an den naͤchſten Orten, 
wo Agentſchaften beſtehen. Bei Abzahlung der letzten 
Mate erhaͤlt man gegen die Promeſſe eine Obligation mit 
Zinscoupons. Die, welche bereits bei der Anleihe bethei⸗ 
ligt ſind, beziehen ihre Zinſen ſchon am 1. Decbr. d. J. 
Alle Dokumente zur Garantirung der Inhaber der Pro⸗ 
meſſen bleiben in dem Hauſe der Herren Lepel und La⸗ 
bouchère zu Amſterdam deponirt. 

(Ind.) Der Praͤtendent iſt ſeit 10 — 12 Tagen zu Onnate, 
welches er durchaus nicht verlaſſen hat. — Espartero ſteht mit 
4000 Mann an der Küfte; er befindet ſich zu Vermeo und Les 
queitio, iſt aber ſchwerlich im Stande ſich gegen die 6— 7000 


Mann zu halten, die ſich anſchicken ihn jeden Augenblick an⸗ 


zugreifen und aus feinen Poſitionen zu vertreiben. — Aus 
Santander hat man Briefe vom 13ten, welche melden, daß 
die Cholera ſehr große Fortſchritte in dieſer Stadt gemacht 


habe. Man zaͤhlte an dieſem Tage ber 600 Todte, und: ber 
merkte, daß die Sterblichkeit beſonders in der wohlhabenden 
Klaſſe groß war. Man kam daher auf den Gedanken, Theer⸗ 
tonnen nnd aͤhnliche Gegenſtaͤnde auf den offentlichen Stra⸗ 
ßen anzuzuͤnden, um die Luft zu reinigen. Dieſe 
Maaßregel hat ein ſehr gutes Reſultat gehabt, denn die Sterb⸗ 
lichkeit verminderte ſich darnach bedeutend. 

Die Gaz. theilt einen Brief aus Bayonne, vom 5. 
November mit, der jedoch ſo voͤllig einſeitig geſchrieben iſt, 
daß man Bedenken tragen muß, ihm Glauben zu ſchenken. 
„Ein Bayonner Kaufmann befand ſich am 27. Oktober 
zu Vittoria, ſo daß er die ſchoͤnen Thaten dieſes Tages mir 
angeſehen hat, und Wunde rdinge von der Tapferkeit der 
Truppen Karls V, erzaͤhlt. Die Zahl der eroberten Waffen 
iſt unberechenbar. — Am 30ſten begegnete er Zumala⸗ 
carreguy mit 11 Vatajllonen zu Lecumderry; in feinem. Zuge 
befanden ſich 600 Mauleſel mit der Beute des Tages von 
Salvatiera und des Zuges nach Kaſtilien beladen. — — Die 
Behörden von Barcelona haben 35,000 Frks. auf Herrn 
Fresnero Commiſſar der Königin Chriſtine hierſelbſt bezogen, 
der ſich jedoch zu zahlen geweigert hat, weil die Chri ſti⸗ 
nos keinen Sous mehr haben. Ein Brief aus Baw 
celona vem 30ſten meldet, daß General Llauder, das Bei⸗ 
ſpiel des Königin Chriſtine nachahmend, vor der Cholera ges 
flüchtet ſei, unter dem Vorwande einige Guerillas zu be⸗ 
kaͤmpfen, die ſich eben gluͤcklicherweiſe gebildet haben, um 
feine, Flucht zu bemaͤnteln. Die Einwohner find wuͤthend auf 
ihn, und es iſt davon die Rede ihn abzurufen.“ 

Der Pariſer Moniteur enthaͤlt Folgendes: „In einer De⸗ 
peſche aus Bayonne vom 10ten wird berichtet, daß Mina 
bei ſeiner Ankunft in Pampelona mit der Vice⸗Königs⸗ 
würde von Navarra und dem Oberbefehle in den Baski⸗ 
ſchen Provinzen bekleidet worden iſt. Er iſt von der Einwoh⸗ 
nerſchaft ſehr gut aufgenommen worden.“ — Der Ge⸗ 
neral Mina hat bei der Uebernahme des Kommandos einen 
Tagesbefehl erlaſſen, wovon hier Abſchriften zirkuliren, und 
worin er den Truppen anzeigt, daß er, den muͤtterlichen Ab⸗ 
ſichten der verwittweten Königin gemaͤß, den Inſurgenten 
den Frieden bieten, daß er fie aber, falls ſie ihn verſchmaͤhen 
ſollten, auf Tod und Leben verfolgen und eben ſo furchtbar in 
feiner Rache, als nachſichtig gegen diejenigen fein wurde, die 
ſich ihm ſchon jetzt unterwuͤrfen. Zugleich hat er eine Pro⸗ 
clamation an die Einwohner von Navarra erlaſſen z er droht 
darin mit dem Tode jedem Karliſten, der auf der Landstraße 
angetroffen werden wuͤrde, ohne ſich uͤber den Zweck, der ihn 
dorthin gefuͤhrt, ausweiſen zu koͤnnen; eben ſo ſoll Jeden 
mit dem Tode beſtraft werden, der den Inſurgenten Vorſchub 
leiſtet, oder ſie von der Annaͤherung oder der Stellung der 
Chriſtinos unterrichtet. — Andererfeits hat auch Zu mala⸗ 
carreguy eine Proklamation erlaſſen; ſie iſt aus Lecumberry 
vom 1. November datirt. Es wird in derſelben auf das Be⸗ 
ſtimmteſte erklaͤrt, daß, da der Kampf zu einem Vernich⸗ 
tungs⸗Kriege geworden, bei feinen Truppen nur das Los 
ſungswort gelte: Sieg oder Tod! Zumalacarreguy hat auch 
die Generale Zavala und Valdespina wieder bei Don Carlos 
zu Ehren gebracht, ohne ihnen jedoch ihr Kommando zurück⸗ 
zugeben. Er hat ſich nach los Arcos begeben, um die Trup⸗ 
pen der Koͤnigin anzugreifen. Lorenzo hatte indeſſen dieſen 
Marſch vorausgeſehen, daher es ihm gelang, eln Karliſtiſches 
Bataillon bei Echaſo zu uͤberrumpeln, jedoch ohne ein erheb⸗ 


liches Reſultat. Die 680 Gefangenen, die in den Gefechten 
vom 27. und 28. Okt. den Karliſten in die Haͤnde fielen, ha⸗ 
ben ſich in die Reihen dieſer Letztern geſtellt. Dem Verneh⸗ 
men nach hatte Zumalacarreguy, nachdem er alle ſeine Kraͤfte 
bei Lecumberry zuſammengezogen, das Geruͤcht verbreiten laſ⸗ 
ſen, daß er Eliſondo angreifen wolle, er ſoll indeſſen mit 
mehr als 8000 Mann und 2 Kanonen auf Vittoria mar⸗ 
ſchirt ſein. a 
Portugal. 

Aus Liſſabon ſchreibt man: Das Votum von 600 
Millionen Reis zur Unterſtützung der ackerbauenden Klaſſen 
hat die Königliche Sanktion erhalten, und die Vertheſlungen 
haben ſchon durch die Sorgfalt einer Commiſſion begonnen. 
— Obggleich die Regierung die freie Circulation der aus waͤr⸗ 
tigen Zeitungen in Portug il wünſcht, po zieht fie ER eh 
ein wenig zu warten, um die Beſchuldigungen der Opposition 
zu verhüten, die ein großes Geſchrei gegen die den Auslaͤn⸗ 
dern bewilligten Begünſtigungen erheben wuͤrde. 

Niederlande. 

Haag, 12. November. Da die Bedenken, welche 
die Generale Staaten gegen die Finanzgeſetz-Entwuͤrfe ges 
macht haben, gegenwaͤrtig der Regierung vorliegen, ſo 
dürfte, bis von dieſer eine Entſcheidung erfolgt, noch ei⸗ 
nige Zeit verſtreichen, daher ſind viele Mitglieder der Kam⸗ 
mern auf einige Wochen nach Hauſe gereiſt. Spaͤter wer⸗ 
den die Sitzungen keine ſolche Unterbrechung erleiden. 

In den erſten 8 Monaten dieſes Jahres haben die 
Steuern 17,718,341, die Zoͤlle 331,173 Gulden, die Ac⸗ 
ciſe 14,530,628 Gulden betragen j 

Das Hafenbaſſin von Blieſſingen iſt nun fo weit 
hergeſtellt, daß es während des Winters die Kanonierboote 
der Schelde-Station aufnehmen kann. 


Belgien. 

Brüffel 12. Nov. In der Thronrede des Königs find fol⸗ 
gendes die erheblichſten Stellen: „, Unfere politiſchen Verbindungen 
gewinnen mit jedem Tage eine neue Ausdehnung. Meine Regierung 
iſt durch die meiſten der Maͤchte anerkannt. Vor einem Jahre wur⸗ 
den offizielle und gegenſeitige Verbindungen mit den beiden großen 
Maͤchten Deutſchlands eröffnet, Sie werden mit Vergnuͤgen verneh⸗ 
men, m. H., daß die nehmlichen Verbindungen mit Spanien, Porz 
tugal und dem Kaiſerreich Braſilien begründet worden find. — Ge⸗ 
ſtützt auf die Verpflichtungen die uns verbürgt find, iſt es uns geſtat⸗ 
tet, mit Zutrauen auf die Zukunft zu blicken und unſere ganze Sorg⸗ 
falt den innern Verbeſſerungen zu widmen. — Die Armee verdient 
fortwährend unſer Lob. Die Burgergarde iſt mit gerechten Anſpruͤchen 
auf die Dankbarkeit des Landes in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. Wir 
konnen auf ihren Eifer und ihre Ergebenheit rechnen. — Ich 
werde ihnen die Entwürfe über die Organiſation der R eſerve der 
aktiven Armee, jo wie über die Maaßregeln mitteilen laſſen, die 
mir nöthig ſcheinen, 
Norden zu geben. — Ich werde bei den Ausgaben für die Armee alle 
Verminderungen einführen, die meiner guten Organifation und der 
Sicherheit des Staates vereinbar find. Es iſt zu wünjchen, daß Ge⸗ 
ſetze über die Penfionen, über die Beförderung und ober die Mili⸗ 
tair⸗Juſtiz der Armee die Conſtitution geben, worauf ſie Anſpruch 

at. — Unſere Finanzen ſind in einem befriedigenden Zuſtande. Die 
rdnung, welche bei ihrer Verwaltung herrſcht, wird uns, wie ich 
hoffe, geſtatten, allmählig wichtige Arbeiten von großer 
Nüg lichkeit zu unternehmen. — Vorſchläge werden ihnen gemacht 
werden, um einige unſerer Finanzgeſetze zu modiftziren; der Zweck 
dieſer Modifikation iſt, die Auflagen auf eine billigere 
eiſe zu vertheilen. Ein Geſetz wird Ihnen vorgelegt wer⸗ 
den, um die Rechnung der Jahre 1830 und 1881 definitiv feſtzuſtel⸗ 
len. Jene von 1832 und 1833 werden proviſoriſch geordnet werden 
können. — Eine ſtrenge Sparſamkeit bei den öffentlichen Ausgaben 
wird eine neue Verminderung der zuſäßzlichen Gentime 


um dem Lande eine Vertheidigungslinie gegen. 


möglich machen. — Sie haben ſich ſchon, m. H., mit den Gefegen 
der Provinzial⸗ und Kommunal⸗Organiſation beſchäftigt; das Land 
erwartet das definitive Votum derſelben von der Seſſion, die eröff⸗ 
net wird. Das Geſetz uͤber den offentlichen Unterricht und jenes uͤber 


die Buͤrgergarde ſind nicht minder dringend. Belgien iſt ſtets gaſt⸗ 


frei geweſen; aber die Gaſtfreiheit darf nicht eine Waffe gegen es ſelbſt 
werden, Ein Spezial⸗Geſetz uber die Ausländer, das Ihnen 
unverzüglich vorgelegt werden ſoll, wird, in Verbindung mit dem 
eſetze über die Auslieferungen, auf eine unſtreitige Weiſe die Rechte 
und die Pflichten der Regierung in ihrer Hinſicht feſtſtellen. — Die 
induſtriellen und Handels⸗Intereſſen find der Gegenſtaud der befondern. 
Sorgfalt der Regierung geweſen. Unterhandlungen ſind mit Frank⸗ 
reich erdffnet und bald werden deren mit andern Ländern folgen. — 
Wir werden, nach reiflichen Berathungen, die Reformen beſchließen, 
deren unfer Mauthtarif fähig iſt. — Ein kürzlich mit der 
Poſtverwaltung Großbritanniens abgeſchloſſener Vertrag hat die 
Verbindungsmittel mit jenem Lande und Belgien verdoppelt und ver⸗ 
ſpricht vorchellhafte Ergebniſſe für den Handel. Die Ausfuͤhrung 
der Eiſenbahn wird mit großer Thätigkeit betrieben. Bis jetzt hat 
man Grund zu hoffen, daß die Ausgaben unter den erſten 
Vorherſehungen bleiben werden. — Zu gleicher Zeit, wo der 
Handel und die Induſtrie ſich mit jedem Tage mehr entwickeln, re⸗ 
en die Wiſſenſchaften und Künfte edle Anſtrengungen an, 
lles weiſſagt uns, daß das neue Belgien ſeinem alten Rufe nicht 
untreu ſein werde. — Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, in dem Königreiche 
die vollkommenſte Ordnung herrſchen zu ſehen. Belgien weiß den 
Geiſt der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit zu würdigen, der bei den 
Be ſchluͤſſen meiner Regierung vorherrſcht. — In den Provinzen, 
die ich kurzlich beſuchte, habe ich mit Vergnügen gewiſſe Zeichen von 
Wohlſtand bemerken konnen, die Aufnahme die ich gefunden, iſt mir 
ein ſehr ſuͤßer Beweis von der Anhänglichkeit des Landes an feine 
Inſtitution, an die Dynaflie, die es ſich gegeben hat. Dieſe Aufnahme 
iſt mir ebenfalls eine ſichere Bürgſchaft der Mitwirkung, die ich van 
der National⸗Repräſentatiom erwarten darf., — Dieſe Rede wurde 
mit dem wiederholten Ruf: es lebe der König! aufgenommen. — 
Die Repräſentanten trugen bei dieſer Sitzung zum erſtenmal als Un⸗ 
terſcheidengs zeichen einen filbernen Stern mit dem Belgiſchen Löwen 
auf der Bruſt, woran fie hinfuͤhro bei öffentlichen Seierlichkeiten zu 
erkennen ſind. Die Königin wohnte der Sitzung bei. Der König 
hielt die Rede mit bedecktemHaupte. Nach der K. Thronrede hielten beide 
Kammern Sitzungen. Im Senat wurde Baron Staifart zum 
Präſidenten erwählt. Hr. Thorn legte feinen Bericht über die Lage 
der Provinz Luxemburg vor. Die Zweite Kammer ernannte ihre Comes 
miſſton zur Veriſizirung der Vollmachten der neuen Mitglieder. 
Der Chef der Handels⸗Diviſion im Miniſterium des Innern, Herr 
Smits, iſt ſeit einigen Tagen aus Paris zurück, um die Handels⸗ 
Geſetz⸗Projekte, die der Kammer vorgelegt werden ſollen, vorzu⸗ 


bereiten. 
Schweiz. 

Bern, 11. November. Dem Vernehmen nach hat 
der Regierungs⸗Rath wieder die Fortweiſung von vier Deuts 
ſchen, theils Fluͤchtigen, theils Handwerkern, beſchloſſen, 
worunter auch einige vorzuͤgliche Theilnehmer der Steinhoͤlz⸗ 
lein⸗Verſammlung. 

St. Gallen. Berichten zufolge herrſcht in mehren ka⸗ 
tholiſchen Gemeinden unſers Kantons bedeutende Unruhe. Seit 
den mannigfachen Beſchluͤſſen der Behoͤrden in geiſtlichen Sa⸗ 
chen, naͤmlich ſeit der proteſtirenden Note des Kardinals Ber⸗ 
netti, halten manche die Inſtitutionen der katholiſchen Kirche 
für gefaͤhrdet; Verſammlungen werden gehalten, Petitionen ab⸗ 
gefaßt zu dem Zwecke, den Glauben zu ſchirmen. 

Bern, 12. Novbe. Gegen das Umſichgreifen eines er⸗ 
altirten und zuchtloſen politiſchen Schwindels in unſtem Kan⸗ 
ton hat ſich die Regierung zu einer merkwuͤrdigen Repreſſiv⸗ 
Verordnung bewogen gefunden. Im erſten Artikel diefer Ders 
ordnung werden nicht blos alle Beleidigungen und Verläum⸗ 
dungen gegen die Tagſatzung, den Vorort, den Berniſchen 
Großrath, den Regierungsrath und das Appellations⸗Gericht 
verpönt, fondern auch alle Meſpektwidrigkeiten in Schriften 
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und ſonſt für ſtraftek-dig erftärt, und zwar mit Gefängniß 
von 8 bis zu 90 Tagen, eder Verweiſung aus dem Kanton 
für drei Movate bis Ein Jahr. Dieſe Strafen können nach 
Art. 7. noch verdorpelt werden, wenn der Inkulpat im Laufe 
des Jahres ſchon Einmal wegen ſolcher Reſpektwidrigkeit ift 
beſtraft worden. ; 

Man glaubt, daß in den erſten Wochen eine außerordent⸗ 
liche Tagſatzung werde berufen werden, um die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob Vern die voroͤrtlichen Geſchaͤfte bei den gegenwaͤr⸗ 
tig zwiſchen dieſem Kanton und den auswärtigen Mächten ſtatt 
fi denden Mißverſtändniſſen werde übernehmen können, ohne 
der Schwe große Mißverhaͤltniſſe zu bereiten. 

(Hannöv. 3.) Die Zürcher Radikalen haben auf einmal 
wieder Partei für das Berner Regiment genommen, nach dem 
fie demſelben kaum den Krieg eiklärt hatten. Da die Berner 
glaubten, es ſeien dieſe Feindſeligkeiten von Deutſchen Flücht⸗ 
linzen aus gegangen, ſo fielen jene mit dem größten Grimm 
nicht nar uͤber dieſe her, ſondern ſchmaͤheten auch die gene 
Deutſche Nation auf eine hoͤchſt unanftändige Weiſe. Ver⸗ 
ſteht ſich, daß manchem Deutſchen über eine ſolche Beſch m⸗ 
pfung des Vaterlandes das Blut warm geworden iſt. Es ha⸗ 
den daher ſchon mehre derſelben den Verfaſſer des Schmaͤh⸗ 
‚netitels zur Nennung ſeines Namens aufgefordert; welchem 
Begehren bis jeht nech nicht entſprochen worden iſt. Man 
ſchreibt denſelben ei em maͤchtigen Manne in Bern zu. 

(Deutſch. Cour.) Die Lage der Deutſchen in der Schweiz, 
ſelbſt der ganz ruhigen, die ſich auschließlich ihrem Berufe als 
Lehrer weihen, wird täglich ungünftiger- Die Schmaͤhungen 
ergießen ſich in Strömen uͤber fie und über das Deutſche Volk 
im Allgemeinen. In den Zeitungen folgen die Schimpfauf⸗ 
füge ohne Unterbrechung auf einander, Jeder wird angegriffen, 
Jeder heruntergewuͤrdigt. Viele antworten, und ſo wird denn 
die Ueberſchwemmung des Injurien⸗Schlammes immer allge⸗ 
meiner. Der Berner Volksfreund verſichert, Deutſche taug⸗ 
ten allenfalls nur dazu, den Schweizerkindern das Abe einzu⸗ 
klopfen.“) Wenn nicht einſluß reiche und leidenſchaftsloſe 
Schweizer diefen Streitereien ein Ziel fegen, iſt das Gedeihen 
der an mehreren Orten neugegruͤndeten Lehr- Inſtitute, an 
welchen Deutſche angeftellt ſind, nicht recht denkbar. Wer 
a ch Deutſchland zurückkehren kann, wird es thun, ſobald eine 
Gelegenheit ſich hier zu darb etet, und wen pol tiſche Gründe 
davon abhalten, der wird ſich auf irgend eine andere Art zu 
helfen ſuchen, um aus dem Schweizeriſchen Flegelwetter zu 
kommen. — Das Projekt einiger Gemeinden der Baſelland⸗ 
ſchaft auf Vereinigung dieſes neuen Cantons mit Bern zu 
dringen, macht viel Aufſehen; man glaub: indeſſen, daß Bern 
vorläufig die Sache nur zur Sprache bringen ließ, um zu ſehen, 
wie die öffentliche Meinung darüber urtheilen würde. 

Italien. 

D. Miguel wird in Nizza erwartet; doch glaubt man nicht, 
daß ſein Aufenthalt von langer Dauer ſein werde. Einige 
behaupten, nur Reiſeluſt führe den Prinzen dahin, andre, es 
ſeien politiſche Grunde. 

Rom, 3. November. Am 29ſten v. Mes. iſt der Praͤ⸗ 
fident der Studien⸗Congregation, Cardinal Zurla, mit 
— as it oſſend doch die Schule hier zur Sprache kommt, 

8 e eee um 105 er dl der ane Ge⸗ 

brauch des Abe den Schweizern manches incommodum ein- 
trägt. Die ſchweizeriſche Wirkſamkeit in Deutſchland aber 
dringt es weiter, bis zum Ablativus, wegen des heimgeſchlepp⸗ 


ten Erlöſes ihrer Zuckerbäcker. 


Tode abgegangen. Er war am 2. April 1769 zu Legnago. 

geboren. Seine Erläuterung der Weltkarte des Camaldolen⸗ 

ſer Moͤnches Marco, beſonders aber ſeine Abhandlungen uͤber 

Marco Polo's Reiſen haben ihm einen unſterblichen Namen 

unter den Gelehrten geſichert. Sein letztes Werk war eine 

ee über die, die Frömmigkeit darſtellende Gruppe 
anova's. 


Schweden. 


Stockholm, 7. Nov. Vorgeſtern Nachmittag beendigte 
der Adelſtand den ganzen Reſt der von der Regierung gefor⸗ 
derten außerordentlichen Staatsausgaben, indem derſelbe mit 
Verwerfung der vom Ausſchuſſe begutachteten Einſchraͤnkun⸗ 
gen, die Koͤnigl. Propofition in allen Stuͤcken annahm, bloß 
mit Ausnahme der Poſten fuͤr Leuchtfeuer und Baken. — 
Die neulich von Herrn Cruſenſtolpe gehaltene, aber vom Land⸗ 
marſchall (Grafen de la Gardie) unterbrochene Rede iſt im 
Druck erſchienen. — Es iſt jetzt ein Norweger als Lehrer bei 
den jungen Soͤhnen des Kronprinzen in der Norwegiſchen 
Sprache und den mathematiſchen Wuſſenſchaften angeſtellt, 
namlich der bisherige Adjunct an der Univerfität Chriſtiania, 
Herr Otto Aubert, Cand. philos. Geometrie und Norwe⸗ 
giſch laſſen ſich um ſo leichter vereinigen, als das letzte ſeht 
eckig klingt. 

Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 21. Oktober. Ein Handelsſchrei⸗ 
ben macht uͤber die Organiſation der Milizen folgende Bemer⸗ 
kungen: Wer vor einigen Monaten die Turkei verlaſſen hat, 
und jetzt wieder zuruͤckkommt, wird kaum ſeinen Augen trauen, 
wenn er ein Volk, welches unlaͤngſt in die größte Apathie ver⸗ 
ſunken ſchien, wie elektriſirt, und an Beweglichkeit den aufs 
geregteſten Völkern gleichkommend, wiederfindet. Es iſt, als 
ob ſich durch die neuen Miliz⸗Einrichtungen ein anderer Geiſt 
der Tuͤrken bemaͤchtigt hätte; die Einführung dieſer Art von 
bewaffneter Organiſation erſcheint auch wirklich fuͤr ein Volk 
aͤußerſt wohlthaͤtig, dem bei dem Mangel aller Begriffe von 
wahrhafter Civiliſation, nur auf dem Wege militairiſcher 
Disciplin nach und nach Gefuͤhl fur Ordnung, geſelliges Le⸗ 
ben und Achtung fuͤr das Geſetz beigebracht werden kann. — 
Der Sultan hatte gleich Anfangs befohlen, den Milizen Schu⸗ 
len zu geben, in welchen fie eine foͤrmliche Erziehung genießen 
ſollen. Man beſchaͤftigt ſich, den Unterricht der Mili en möge 
lichſt zu vereinfachen. Er ſoll dergeſtalt eingerichtet werden, 
daß der gemeine Mann leſen und ſchreiben lerne, der Unterof⸗ 
fizier außerdem Anweiſung in der Arithmetik, der Offizier 
hingegen eine hoͤhere wiſſenſchaftliche Bildung erhalte. Die 
größte Schwierigkeit bei dieſem wohlmeinenden Vorhaben iſt 
der Mangel an Lehrern; denn nur mit vieler Muͤhe hat man 
einige Maͤnner gefunden, die faͤhig ſind, in den zuletzt de⸗ 
zeichneten Gegenſtaͤnden Unterricht zu ertheilen. Um dieſem 
Uebel abzuhelfen, beabſichtet der Sultan in jeder Stadt, wo 
der Stab eines Miliz⸗Regiments ſeinen Sitz hat, eine Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt fur Lehrer zu errichten. Außer dieſen unzube⸗ 
ſtreitenden Vortheilen für die Sicherheit und Kultur der Na⸗ 
tion find jetzt ſchon mehre Induſtrie⸗Zwe ge durch die neue 
Organiſation der bewaffneten Macht emporgekommen, indem 
man bemüht iſt, die Milizen ſo viel moͤglich mit Erzeugniſſen 
der Landes⸗Fadriken zu kleiden und zu bewaffnen. ae 


Mit zwei Beilagen, 


pa: 


perſiſche Hof iſt im Begriff, 


x 
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Sonnabend den 22. Nodembet 1834. 


f A ſien. 

Tauris, 1. Auguſt. Muhamed⸗ Mirza, Sohn von 
Abbas⸗Mirza, wurde dom König zum Thronfolger ernannt, 
an dem Tage, an welchem er Teheran auf ſeiner Ruͤckkehr von 
dem Feldzuge in Choraſſan erreichte. Unter allen erwachſe⸗ 
nen Söhnen und Enkeln des Königs (ſeine unmittelbare Des⸗ 
cendenz belaͤuft ſich auf 200 Perſonen) iſt Muhamed⸗Mirza 
der einzige, der einen an ſtändigen Charakter hat. Man ſagt, 
er ſei aufrichtig, ehrlich und nicht bigot, er iſt nicht immer 
mit feinem Harem beſchaͤftigt, und hat ſogar nur drei Frauen. 
Er ſcheint an feiner Armee zu hängen, und wünſcht die Land» 
leute vor Bedrückung zu ſchützen. Sein Miniſter, auf deſſen 
Geiſt und Energie die Ausſichten des Prinzen allein beruhen, 
iſt ein geſcheidter Mann, und ich glaube, ſo honett als man 
in dieſem Lande einen finden kann, allein feine übrigen Umge⸗ 
bungen find werthlos. Die Armee iſt drei Jahre im Ruͤck⸗ 
ſtand, und der Schatz iſt leer. Der Prinz hat es übernom⸗ 
men, die Million Pfd. Sterl., welche noch an den ruſſiſchen 
Kriegskoſten zu bezahlen iſt, abzutragen, allein es iſt kein 
Geld da, wenn er nicht, wie zu hoffen iſt, es denen auspreßt, 


die während der lezten drei Jahre das Volk ausgeſogen has 


ben. Beinahe alle ſeine Oheime und Vettern ſind gegen ihn, 
und ſelbſt feine Brüder find feine eifrigſten Gegner, fo daß er 
ſich genoͤthigt ſah, vor einiger Zeit zwei derſelben in das Schloß 
von Ardebil zu ſchicken; einer derſelben iſt Oſchihangir⸗Mirza, 
der den Diſtrikt von Bajazid geplündert hatte, der andere 


Chostew⸗Mirza, der aus Choraſſan geflohen war. Wenn 


Muhamed⸗Mirza wirklich ein Mann von Energie und guten 
Willen iſt, ſo iſt noch einige Hoffnung fuͤr die Zukunft dieſes 
elenden und zerriſſenen Landes. Allein in Perſien giebt es 
kein moraliſches Gefühl, auf das ſich bauen ließe. Manch⸗ 
von den zahlreichen Prinzen halten Banden von Straßenraͤu⸗ 
bern, und hundert Schritte von den Thoren von Teheran iſt 
niemand Nachts feines Lebens ſicher. — Esrad Paſcha, der 
Seraskier von Erzerum, hat große Vorbereitungen gemacht, 


die Kurden zu züchtigen, welche die reiche Karawane, die von 


Konſtantinopel nach Perften ging, geplündert haben. Er ſoll 
25,000 Mann bereit haben, zu denen der Paſcha von Kars 
mit 15,000 Mann ſtoßen ſoll, und die Gouverneure der per⸗ 


ſiſchen Gränzprovinzen ſcheinen Anſtalten zu machen, ihm bei⸗ 


zuſtehen, und ſammeln Truppen in der Nahe von Khol, Der 


. eine Geſandtſchaft nach London 
zu ſchicken, um den neuen Thronfolger anerkennen zu laſſen. 


ö 1 „ . 
Alerandrien, 6. Oktbr. Ein Arablſcher Kaufmann 


aus Jaffa hat mit Bewilligung des Vicekoͤnigs eine fahrbare 


Straße zwiſchen Jaffa und Jeruſalem eröffnet, welche 100,000 
Türkiſche Beutel koſten wird. Da erſterer Ort am Mittels 


‚ länpifchen Meere als der Hafen Jeruſalems betrachtet werden 


kann, fo iſt dieſe Communikation für letztere, nur 40 Miglien 
davon entfernte Stadt von großer Wichtigkeit. 


Tripolis, 8. Oktbr. Die legitime Regierung der Pa, 


ſchas iſt nun wieder hergeſtelt. Auf die Proklamation des 


1— 


am Affen hier angekommenen Geſandten des Großherrn Sha⸗ 
kin Bey Esvan Effendi haben ſich alle Rebellen unterworfen, 
und der Paſcha hat eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. Alle 
Conſuln auswärtiger Mächte haben ihm ihre Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben uͤberreicht — ein Beiſpiel, welches auch der Engl. 
Conſul Warrington zu befolgen fur gerathen gefunden hat. 


Amerika. 


Aus Rios Janeiro ſchreibt man vom 28. Auguſt: Dit 
durch die Deputirtenkammer angenommene und durch die Mu 
nicipalkammer am 21ſten d. verfündigten Reformen der Con⸗ 
ſtitution ſind vom Volke ſehr uͤbel aufgenommen worden. Es 
bleibt noch zu wiſſen, welchen Eindruck ſie in den Provinzen 
machen werden. Am Abend war Beleuchtung und gegen 10 
Uhr durchzogen Rotten die Straßen unter dem Rufe: „Tod 
den Caramunas!“ Im Theater ertönte der Ruf: „Es lebe 
die Foͤderation! Nieder mit den Auslaͤndern!““ Unter an⸗ 
dern Verfügungen beſtimmen die Reformen, daß die Provin⸗ 
zial⸗Verſammlungen in den Hauptftädten der Provinzen ſtatt 
haben ſollen. Man ſagt, Praya⸗Grande werde die Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Provinz und der Sitz der Provinzial⸗Verſammlung 
fein, während Rio⸗Janeiro die Hauptſtadt des Kaiſerreichs 
bleiben werde. Der Geiſt der Caramunas ſcheint ſich durch 
die Siege Don Pedro's in Portugal gewendet zu haben. In 
der Sitzung am 23ſten wurde unter Andern der Druck eines 
Entwurfs verordnet, wodurch erklaͤrt wird, daß waͤhrend 4 
Jahre kein Portugiefe die Erlaubniß haben ſoll, in einem 
Hafen des Kaiſerreichs zu wohnen. g 


Aus Philadelphia meldet man, daß das Leichenhe 
gaͤngniß des jungen Mannes, der beim Anfang der Wahlen 
zum 34ſten Congreß ermordet worden, mit großer Feierlich⸗ 
keit Statt gehabt habe. Der Zug beſtand aus mehr als 
4000 Perſonen von der demokratiſchen Partei. Die Zeitungen 


dieſer Partei waren an jenem Tage zum Zeichen der Traue 


mit ſchwarzen Raͤndern verſehen. 2 


Aus Neupork wird gemeldet, daß die Conducta mit 
Silber von Mexiko am 2. Auguſt nach Veracruz abgegan⸗ 
gen und dem Vernehmen nach von ſehr großem Belaufe ſei. 


Aus Demerary und den anbern Weſtindſſchen Kolo⸗ 
nieen ſind Nachrichten bis zum 30. September hier ein⸗ 
gegangen. Am 26ſten hatte zu Demerary eine der wich⸗ 
tigſten gerichtlichten Erſcheinungen Statt gefunden, die für 
die Intereſſen und die kuͤnftige Ruhe dieſer Kolonie von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit ſein duͤrfte; der Prozeß gegen die, wegen 
Rebellion gefangen genommenen, ſieben Neger: Lehrlinge 
war geſchloſſen und über alle das Todesurtheil gefällt 
worden. An den Tagen des 20. und 21. September 
hatte in verſchiedenen Theilen Weſtindiens ein furchtbarer 
Orkan gewüthet, durch den viele der bedeutendſten Zucker 
Plantagen gänzlich zerftört wurden. Dominica ſoll an 
meiſten gelitten haben. 


— 


Miszellen. 

Joh. Bapt. Phil. Marcoz, ehemaliges Mitglied des Na⸗ 
tional⸗Convents, Dr. der Arzneiwiſſenſchaft; Gelehrter und 
Aſtronom, iſt zu Lyon an einer Blaſen⸗Krankheit geſtorben. 
Durch ſein Teſtament vermachte er ſeinen Leichnam einem 
Wundarzt, um die Wiſſenſchaft aufzuklären, und fein Vers 
mögen der Stadt Chambery, um dort einen Lehrſtuhl der M 
thematik zu errichten. a 


Berlin. Der Rath der Stadt Leipzig hat, in Aner⸗ 
kennung der Verdienſte, welche die Herren Buchhaͤndler 
Duncker und Enslin um die Gründung einer Deutſchen 
Buchhaͤndler⸗Boͤrſe daſelbſt erworben haben, denſelben das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Leipzig ertheilt. 


In Marienburg hat ſich am 14. Novbr, ein feltener 
Unglüdsfall ereignet. Ein Frachtwagen, wie wir hören, bes 
laden mit einer Quantitaͤt Wolle, Papier, einer koſtbaren 
Bibliothek und andern werthvollen Gegenſtaͤnden, fiel beim 
Herunterfahren von der Nogathbrücke um und in den No⸗ 


gathſtrom. 5 


In der Nähe von Lyon find kürzlich mit auffallender Drei⸗ 
ſtigkeit wiederholte Kirchendiebſtaͤhle verübt worden; nicht nur 
wurden ſaͤmmtliche werthvolle Gegenſtaͤnde geraubt, ſondern 
auch die Hoſtien u. dergl. auf die empörendfte Weiſe umherge⸗ 
ſtreut, die Bildſaͤulen und Zierrathen aufs Muthwilligſte ver⸗ 


ſtuͤmmelt. 


Zwei Freunde in einem Dorfe an der Loire, die daſſelbe 
Logis bewohnten, der eine ein Bauer, der andere ein Weber, 
hatten kuͤrzlich einen Montag vergnuͤgt zugebracht, als ſie beim 
Nachhauſekommen erfuhren, daß ihre Katze geftorten ſei. So⸗ 
gleich rief der Bauer: Schön! ich habe längft aus den Dieb⸗ 
ſtaͤhlen, Krankheiten u. dergl. im Dorfe auf einen Zauberer 
geſchloſſen. Jetzt kann ich herausbringen, wer er iſt. Er 
oͤffnete nun die Katze, legte die Eingeweide auf angezuͤndete 
Kohlen, und erklaͤrte, Derjenige, welcher zuerſt im Dorfe krank 
fein würde, fei der Herenmeifter! Sein Freund wurde von 
dem genoſſenen Wein und dem abſcheulichen Dampfe ohnmaͤch⸗ 
tig; ſogleich ſchrie der Beſchwoͤrer: jetzt kenne er den Zaube⸗ 
ver, und werde das Dorf von ihm befreien. Er holte ſeine 
Flinte, und würde, ohne fremdes Einschreiten, den Weber 
erſchoſſen haben. 3 


Ein Florentiner Blatt behauptet, daß der Diesjänrige Wins 


ter aͤußerſt kalt fein werde, und ftüßt ſich dabei auf die Be⸗ 
bauptung erfahrner Landwirthe, daß der Winter ſtets ſehr 
ſtreng fei, wenn die Eichenblaͤtter nicht zu Ende Oktober abfallen. 


Dresden, 15. Nov. Am 1 Iten ſtarb der durch mehre 
bibliographiſche Werke ruͤhmlichſt bekannte Ober» Bibliothekar 
Ebert, in Folge eines Falles von der Bibliothek⸗Leiter, in 
einem Alter von 43 Jahren und 4 Monaten. . 


Der berühmte Klavierſpieler H sur Hertz, der im vos 
rigen Jahre in London fo großes Auffehen machte, hat neu⸗ 


lich eine Kunſtreiſe durch Schottland und Irland gemacht, u. 
eine nicht minder glaͤnzende Aufnahme gefunden. In Edin⸗ 
burg gab er vier Konzerte, deren Würdigung in dortigen 
Blaͤttern ein wahrer Panegyrikus iſt. 


Aus Elbing meldet man ein fuͤrchterliches Verbrechen. 
Das Haus eines Arztes und Geburtshelfers, Dr. Kobligk, 
welches von dieſem, einem alten Mann, und feiner alten Auf⸗ 


„ wärterin bewohnt war, wurde am Aten d. gar nicht geöffnet. 


Es fiel dies den Nachbarn auf, und auf desfallſige Anzeige 
ergab eine obrigkeitliche Unterſuchung, daß in dem Hauſe ein 
Diebſtahl deruͤbt war; von den Bewohnern fand ſich keine 
Spur. Am folgenden Tage aber fand man vor dem Thore 
in den Gräben, an zwei verſchiedenen Stellen, die Leich⸗ 
name der beiden Ungluͤcklichen, des Arztes mit 11 Meſſer⸗ 
ſtichen, der alten Frau mit eingeſchlagenem Schaͤdel. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten die Verbrecher den alten Mann mit dem Vor⸗ 
geben, daß er noch eine Woͤchnerin beſuchen ſolle, Abends 
aus dem Hauſe gelockt, auch die Aufwaͤrterin auf aͤhnliche 
Weiſe bei Seite zu ſchaffen gewußt, und dann mit Muße 
den Raub begangen. Man hofft, daß es den eifrigen Nach⸗ 
forſchungen gelingen werde, den Urhebern dieſes ſcheußlichen 
Verbrechens auf die Spur zu kommen. * 


Vierſilbige Charade. 
Zwei Bruͤder mit dem Herzgeliebten 
Sie ſangen vor der Tiefbetruͤbten, 
Kurz vor der nahen Schlacht, 
Als lebe wohl jetzt dieſe beiden, 
Sie rief mit Thraͤnen drauf beim Scheiden 
Die letzten durch die Nacht. 
Das Ganze hatte bald begonnen, 
Wohl mancher war dem Tod' entronnen! 
Ob auch der Liedſt' und ihre Brüder? 
Das Ganze ſtreckt die drei danieder, 
Se kehren nimmer aus der Schlacht. 

N. L. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend, den 22. November: Von fieben die Häß⸗ 
lich ſt e. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Louis Angeli. 
Sonntag den 23ſten: Emilie Galotti. Trauerſpiel in 5 

ufzügen von Leſſing. 


— — 


Neu errichtetes Theater 
der französischen Ballettänzer- Gesellschaft des Direkto 
Cassel in der Meitzenschen Reitbahn. b 


40te Vorstellung, Sonntag 25. November, 
Zum fünftenmal: 


Der Carneval zu Venedig. 
Billets sind in meiner Wohnung, im Gasthof zu den 8 Bergen 


' (Büttner-Strasse) Zimmer Nr. I, zu haben. Die Tage der 
Vorstellungen sind: Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, Cassel. 


Luzichs Wahs:-Figuren-Kabinet 


am Ringe Nr. 32 verdient in der That die volle Aufmerkſam⸗ 
kelt des Publikums und das, was auswärtige Blätter über 
einzelne Cabinetsſtuͤcke dieſer Figurenſammlungen Lobendes 
geſagt haben, iſt keineswegs übertrieben. Denn der ſterbende 
Voltaire nach Thorwaldſen iſt durch das optiſche Glas be⸗ 
trachtet ein Meiſterſtuͤck feltener Art. Sehr ſchoͤn erſcheint 
die liebende Tochter, die den Vater im Kerker vor dem Hun⸗ 
gertode ſichert, indem ſie ihn zum Saͤugen an ihre eigenen 
Vrüfte legt. Ein Paar Fruchtkorbe enthalten Trauben, wel⸗ 
che den natürlichen fo ähnlich find, daß man fie für natürliche 
zu halten verſucht wird. Alle Gruppen näher zu bezeich⸗ 
nen, wuͤrde zu viel Raum wegnehmen; daher bemerken wir 
nur noch, daß von allen Perſonen beſonders die Haͤnde ſehr 


ſchoͤn find, die ſich resp. jeder Beſuchende, als Kunſtſtuͤcke, 


beſonders beleuchten laſſen möge. Die beſte Zeit zum Beſuch 
dürfte nach unſter Anſicht die Abendzeit fein, weil die ſchöͤne 
Beleuchtung das Colorit der Figuren ſehr hebt. i 
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Kunſt⸗ Anzeige 


im hieſigen Redouten⸗Saale 


Hotel de Pologne. 
Sonntag den 23ſten d. M. 


toled Unterzeichneter feine te große Kunſt⸗Vorſtellung aus 
dem Reiche der natürlichen Magie und unterhaltenden Phy⸗ 
fit mit den neueſten und auserleſenſten Stuͤcken in 3/Abtheituns 
gen zu geben die Ehre haben, wozu ich mir erlaube gehorſamſt 
einzuladen. Das Mähere werden die aus zugebenden Zettel 


beſagen. r 
F. Becker. 


F. z. O. Z. 28. XI. 6. R. u. T. T 


Gewerbeverein. 


Allgemeine Verſammlung: Montag den 24. Nobr. Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Eine gebildete, beſcheidene junge Dame, der franzöfiſchen 
Sprache ziemlich maͤchtig, wuͤnſcht ſich zu einem nützlichen 
Zweck einer achtbaren Familie anzuſchließen. Mit Bereitwil⸗ 


ligkeit würde ſie ohne Anſprüche auf Gehalt, die Leitung des 


Haushalts und die Erziehung der Kinder uͤbernehmen. Herr 
Doktor Hoffmann in Leipzig, Johannisgaſſe Nr. 1323, 
diebt nähere Auskunft. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 


Heute Morgen nad) 7 Uhr wurde meine gute Frau Emilie, 


e uchot, von einem gefunden Maͤdchen glücklich enge 
unden. f 
Lenzenbielau, am 16. Movember 1834. 
E. Heeg, Juſtiziarins. 


Todes Anzelge. 

Entfernten Verwandten und Freunden widmen wir her 
mit die traurige Anzeige von dem am 12ten d. M., des Nachts 
halb 11 Uhr, an veralteten Bruſtleiden erfolgten Ableben den 
verwittw. Kreisphyſikus Frau Dr. Zweigel, geb. von 
Pelchezi m, im 63ſten Jahre, und dem in derſelben Nacht 
14 Uhr, an völliger Entkraͤftung erfolgten ſanften Dahin⸗ 
ſcheiden ihrer innig geliebten Schweſter, der verwittweten 
Frau v. Tſchirnhauß, geb. v. Pelchrzim, im beinahe 
vollendeten 65ſten Jahre. Wer die beiden Verewigten kannte, 
wird unſern gerechten Schmerz gewiß zu würdigen wiſſen. 

Gleiwitz, den 15. November 1834. . 
Die trauernden Kinder und Enkel. 


Dienstag, den 25sten d. M. wird der bereits 
rühmlichst bekannte Künstler Herr Becker im Win 
ter-Zirkel eine Vorstellung aus dem Reiche der 
Physik und natürlichen Magie geben. Anfang um 
6 Uur. Dagegen fällt der Gesellschafts- Tag am 
nächsten Sonntag, den 23sten d. M. aus. Am 3Üsten 
d. M. der zweite Ball. 

Breslau, den 21. Novbr. 1834. 
Die Direction des Winter-Zirkels. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo chen erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Ueber die Abfindung der 


Hutungsberechtigten 
in den Forſten. 3 
In forft:, land: und ſtaatstwirthſchaftlicher Beziehung. Allen 
Forſtbeſitzern und Hutungs berechtigten gewidmet von A. F. 
Stuhr. 8. Preis 16 Gr. 


So eben find erſchienen und in der Buchhandlung Joſe f 
Max und Komp. in Breslau, bei den Herrn Schwarz 
in Brieg, Ackermann in Oppeln und Hirſchberg in 
Glaß zu haben: ; 

Zeller, Ph., ſyſtematiſches Lehrbuch der Poli- 
zeiwiſſenſchaft, nach Preuß. Geſetzen, Edikten, 
Verordnungen und Miniſterialreſcripten, ſowohl zum Uns 
terricht der Regierungsreferendarien und aller derjenigen, 
welche ſich der Polize wiſſenſchaft widmen, als auch zun 
Hülfe für die Koͤnigl. Preuß. Regierungsrathe, Landraͤthe 
Polizeipräſidenten, Polizeiräche, Bürgermeiſter, Rath⸗ 
männer, Polizeikommiſſarien, Gendarmerieoffiziere, Gute 
befiger, Domaͤnenbeamte und Dorfſchulzen bei Ausübung 
ihres Amtes als Polizeibeamte, desgleichen auch zum Ge 
brauche für Richter und Juſtizkommiſſarten. 1 2 Then 
enthaltend: die Gewerbs polizei, Ir Theil. gr. & 
Ladenpreis 1 Rthlr. 20 Sgr. f 

(Der 13te Theil, enthaltend die Gewerbs polizei Zr Thel. 
erſcheint binnen Kurzem. 

Deſſelben Werkes 147 Theil, enthaltend Xsz 
menpelizei. gr. 8. Ladenpreis 1 12 15 Sg.. 
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Handbuͤchlein der Geſetze und Verordnungen 
in Betreff der Pfand⸗ und Leihanſtalten in 
den Koͤnigl. Preuß. Staaten. Für Pfandverleiher und 
Verpfaͤnder, um ſich in zweifelhaften Fällen Raths zu 
erholen. gr. 8. geheftet. Ladenpreis 10 Sgr. 


Anzeige literariſcher Neuigkeiten. 
In der Buchhandlung von q 
Fr. Auguſt Leo in Leipzig 
iſt erſchienen, und in den meiſten Buchhandlungen Deut⸗ 
ſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Joſef May 
und Komp., zu haben: 


Ludwig Bechſtein 
Novellen und Phantatieblüthen, 


5 5 Theile. 8. 1 Thle. 16 Gr. 

Der geachtete Verfaſſer vorliegenden Werks hat in den 
darin angezeigten Mittheilungen als „Der Aſtralgeiſt, 
der Albino, der Rabe, der Verſöhner, Fanny, der 
Heer Gevatter, und der Gehülfe zum König Se 
lomo“ Beiträge zur unterhaltenden Lektuͤre für Geiſt, Herz 
und Gemuͤth geliefert, die man mit Recht empfehlen kann. 
—— ——ů — ꝝꝓꝗͤ—ͤ—0w ͤ—U— 


In der Wagner ſchen Buchhandlung in Innsbruck 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar u. Kom p., zu haben: 


Schottky, J. M., Bilder aus der ſüddeutſchen H 


Alpen welt. gr. 12. 1834. in niedlichem Umſchlage. 
broſch. 1 Fl. 48 kr. — 1 Rtlr. 

Suite, J., über Verbauung der Wild bäche in 

Ge birgslaͤndern. Zum Gebrauche fir Bau⸗ und Forſt⸗ 
beamte, Obrigkeiten, Seelſorger, und Gemeinds⸗Vor⸗ 
ſtaͤnde. Zweite unveraͤnderte Aufl. gr. 8. 1834. broſch. 
1 Fl. 36 kr. — 1 RNtlr. 

Suppan, J. J. Prof., die Hppfometrie mittelſt 

phyſitaliſcher Beobachtungen, oder theoretiſch · 
praktiſche Anleitung zur Anſtellung der meteoxologifchen 
Beobachtungen, u. zu der barometriſchen Hoͤhenmeſſung, 
nebſt dem Grundriße der thermometriſchen und botani⸗ 
ſchen Yöhendeftimmung. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. 
1834. broſch. 2 Fl. 24 kr. — 1 tl. 

Ephräm Schriften Ster Band: Geſänge gegen bie 
Grübler über die Geheimniſſe Gottes, Metriſch aus dem 
Syriſchen, uͤberſeht von P. Pius Zingerle. Samm 
einigen Syriſchen Üüberfegten Reden und Betrachtungen 
und einem Anhange auserleſener Stellen des h. phraͤm. 
gr. 8. 1834. 2 Fl. 24 kr. — 1 Rtlr. 8 gar. 

Die früher erſchienenen Bande enthalten: 
1. Band. Bekenntniße und Reden uber bie vier letzten 


? Dinge. 
2 Sechs und fiebenzig Ermahnungen zur Buße. 
„ Die Tugendſchule. 
3 Die heilige Muſe der Speer. 


Preis eines jeden Bandes 2 Fl. 24 ke. — 1 Nele, 8 ggr. 
Unterkircher, Casp. Prof., Hermeneutica biblica 
generalis juxta formam studii theologiei in im- 
erio aüstrie præseriptam edita, Editid secun- 
a. 8. m. 1834. 2 Fl. 24 kr. — 1 Nele. 8 ggr. 
Woͤrndle, J. Kasp. v., det Veilchenktanz, obne 


ſittliche Erzählung wirklicher Begebenheiten neueren Zeit 
zur nuͤtzlichen Unterhaltung und der Belehrung der rei⸗ 
fern Jugend. 1. und 2. Lfrg. 12. 1834. broſch. 
18 kr. — 4 gr. pro Efrg. 8 

Andacht sübungen zum h. Joh ann von Nepo⸗ 
muk. Nebſt einer kurzen Lebensbeſchreibung dieſes 
Heiligen. 12. 1834. broſch. 12 kr. — 3 gr. 


Untiquarifher Bücher⸗Catalog von mehr als 
2000 Baͤnden. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 

goldenen Granate Nr. 37 wird verabfolgt: das Verzeichniß 

feines Büchervorrathes aus dem Geſammtgebiet der 


Natur wiſſenſchaften, fo wie auch der Mathematik, 


Medizin, Haus⸗ und Landwirthſchaft, Technik, Baukunſt, 
Kriegskunſt, Forſt⸗ und Handelswiſſenſchaft, Freimaurerei. 
Ferner liegt daſelbſt zur Auswahl vor: ein Ausſchuß noch 
brauchbarer, meiſt wiſſenſchaftlich⸗juridiſcher Bucher, welche 
zu ſo wohlfeilen Preiſen losgeſchlagen werden, daß dieſelben 
den Matulaturwerth nur wenig überſteigen. 8 
Auch iſt daſelbſt zu haben: 
Brandes Vorleſ. über d. Naturlehre, Thl. 1. 2. m. K. 


pl 831 Pp. Edpr. 6 Thir. . 2% Thlr. Boccaccio il 


decameron. 3 vol. Berol. 829 f. 1 Thle. Cas ti ope- 
re (gli animali parlanti 3 voll. Novelle galanti 1 vol.) 
Berol. 829 f. 114 Thlr Converſationslexikon f. den 
Handgebrauch. 2te Aufl. Lpz. Fleiſcher. 829 f. 2 Thlr. A. 
ahns Dogmatik. Lpz. 828. Pp. L. 2½ Thlr. f. 1% Th. 
Weber, hiſtor.⸗ſtatiſt. Jahrb. Pp. m. 22 Tabb. Breslau 
834, roh. L. 2½ Tel. f. 1½ Tr. Weber, ſyſt. Handb. d. neuſt. 
deut. ökonom. Lit ratur v. 1823 — 30. Brest, 832 roh. Lope. 
1% Thlr. f. 20 Sgr. Galler, Reſtauration der Staats⸗ 
wiſſenſchaft. Bd. 1 — 4. 2te A. Wethr 820. L. 8% Thlr. 
f. 3 Thlr. Crelinger u. Gräff, Wechſelrecht ıc. Bres. 
833, Pp. L. 3 Thlr. f. 2 Thlr. Clintonis fasti helleniei 
eonversi a Krugero. 4. Lps. 830. Pp. L. 6 Thlr. f. 4½ 
Thlr. Feſt, Beiträge zur Beruhigung und Aufklaͤr. ic. und 
zus nähern Kenntniß der leidenden Menſchheit. 5 Bde. Lpz⸗ 
789 Pp. L. 8%, Thlr. f. 114 Thlr. Alle dieſe Bücher find 
ganz neu. N 0 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede Straße in den 3 Kibitzen Nr. 31: 
Biots Erfahrungs⸗Naturl., 2 Bde. 1819 eleg. Hlbfrzbd. 
Edpe. 91 Rthlr. f. 41 Rthle. Tries Mathematik, f. 1 Rehlr. 
Schuberts Anſichten von der Nachtſeite der Naturwiſſen⸗ 


ſchaft, m. Kpft. Lopr. 22 Rthlr. f. 11 Rthir. Fiſchers Al⸗ 


gebra, 1829 Hlbfzb. f. 1 Rthlr. Uihlein 8 Unterricht in det 
Naturwiſſenſchaft, m. Kpf. fuͤr 20 Sgr. Trorlers Meta⸗ 
phiftk, 1828 f. 1 Rthle. Forſter, Unterſuchungen uͤber die 
Wolken und andre Erſcheinungen in der Atmosphaͤre, 1819 
m. Kpfe. f. 1 Rehlr. Abel Bürjas ſelbſtlernender Alge“ 
briſt, 2 Bde. f. 1 Rthlr. Schaumanns Pſyche od. Unterhs 
üb. d. Seele, 2 Thle. f. 25 Sgr. Lacroix, Handb. d. Dif⸗ 
fetential⸗Rechuung, 3 Bde. 1830 f. 11 Rthlr. Fiſchers 
Phyſik, m. Kpfr. f. 1 Rthlr. Herrmanns Arithmetik und 
Algebra, 1826 f. 14 Rthlr. Fortwährend kaufe Bücher. Aus⸗ 
waͤrtige Beſtellungen erbitte portofrei. 
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Die 
Löwen en hiesigen Kämmerei-Güter Canters- 
dorf und Alzenau neben sollen auf 12 nach- 
einander folgende Jahre vom 1. Jali 1836 ab, im 
Wege der öffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Zur Abgabe der Gebote sowohl auf jedes einzelne der 
Eenann'en Güter als auch beide zusammen, ist ein 

ermin auf den 13. Dezember um 2 Uhr in 
unserm Sitzungszimmer anberaumt worden, za wel- 
chem Pachtlustige mit der 1 eingeladen 
werden, persönlich zu erscheinen, und ilıre Gebote 
abzugeben. Die Anschläge und Verpachtungs-Be- 
dingungen können vom 10. November c, ab ın der 
Registratur eingesehen werden. 

. kann zu einem Gebote gelassen werden, 
der sich nicht zuvor über seine Fähigkeit Kaution be- 
stellen und das Plusinventarium baar bezahlen zu 
künnen, genügend ausgewiesen hat, 

Brieg, den 29. October 1854. 

Der Magistrat. 


Subhaſtations-Patent. 

Das am Ringe Nr. 574. des Hypotheken⸗Buchs, neue 
Nr. 14. belegene Haus, den Geſchwiſtern Kriſchke gehoͤrig, 
ſoll Behufs der Theilung im Wege der Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 8506 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 15571 Rthlr. 19 Sgr., 
und nach dem Durchſchnittswerthe 12038 Rthlr. 27 Sgr. 
9 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 16. Mai 1835, Nachmittag 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten, im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts, an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Der neuſte Hppothekenſchein 
und die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte und in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 26. September 1834. 

Das Koͤnigl. Stadt = Gericht. 
f v. Wedel. 


n 


2 Sub haſtations⸗Patent. 
In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des, 
dem Heinrich Kühnel gehoͤrigen, zu Polniſch⸗Kriegnitz Bres⸗ 


lauer Kreiſes sub Nro. 1 belegenen, auf 19,405 Rıir. 3 fgr. 


4 pf. taxirten Erbſcholtiſeiguts, ſteht ein Bietungs⸗Termin 
Sr den er: Mai 85 e > 10 uhr ss dem Hrn. 
iz⸗Rath von Dieditſch im hieſigen Land⸗Gerichts hauſe 
Junkern⸗Straße Nr. 10, an. teen 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein können 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich wird den, ihrem Namen und Aufenthalt nach un 
bekannten Kinder 1ſter und 2er Ehe des vormaligen Beſitzers 
des erwahnten Grundſtücks, Johann Gottlob Scholz, für 
welche darauf Rubr. II., Nr. 2, das Referat, b 
aß, wenn der Johann Gottlob Scholz die Scholtiſei 
höher, verkaufen follte, als er ſolche in der Erbtheilung 


F 


auf dem linken Oderufer a Brieg und 
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vom 30. Oktober 1812 angenommen, das Surplus an⸗ 
noch mit ſeinen Kindern theilen muß, 
eingetragen iſt, der anſtehende Bietungs⸗Termin hiermit be⸗ 
kannt gemacht. e / 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Land⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des §. 7, Tit. 50, Theil 1. der 
A.⸗G.⸗Ordn. etwa vorhandenen unbekanuten Glaͤubigern 
des Federpoſen⸗ Arbeiters, Johann Gottlob Becker, 
zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Vettheilung der, von den bekannten Glaͤubigern 
in Anſpruch genommenen, Maffe bevorſtehet, und 4 Wo⸗ 
chen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 11. November 1834. 2 

Das Königliche Stadt» Gericht hieſiger Refidenz 
5 v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Schmiedebruͤcke hier, Nr. 1874 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 39 belegene Haus, dem Züche 
ner Chriſtian Benjamin Lindner gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 5904 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der 
einzige Bietungs⸗Termin ſteht 

am 27. Mai 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Flitzau, 
im Partheienzimmer Nr. 1, des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts, 
an. Der neueſte Hppothefen- Schein und die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Oktober 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
» v. Wedel. 


a Bekanntmachung. 

Das auf der Mathias⸗Straße Nr. 7 des Hypothekenduchs 
(neue Nr. 57) belegene Haus und Garten, dem Bierſchenken 
Sem der gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Sudhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
betraͤgt nach dem Materialienwerthe 1147 Rthlr. 19 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 1034 Rthlr. 20 Sg 
und nach dem Durchſchnittswerthe 1091 Rthlr. 4 Sgr. 6 

Der Bietungs⸗Termin ſteht f 

am 21. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandsgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Parreien 
Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 

Der neueſte Hppothekenſchein, fo wie die gerichtliche Taxe 

kann beim Aushange an der Gerichtsſtäͤtte und auch in anferit 


RMegiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 6. Oktober 1834. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht. v. Wedel. 


Einige unter unſerer Vermittelung erzogene Knaben, 
ſind ſo weit vorbereitet, um ſogleich als Lehrlinge einzu⸗ 
treten; namentlich wuͤnſcht Einer das Sattler⸗Handwerk 
zu erlernen, 455 5 N 

Die Meifter, welche hierauf Rüͤckſicht zu nehmen ge⸗ 
neigt find, belieben ſich bei dem Herrn Oberlehrer Ulrich, 
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am Zwingerplaßz Nr. 11, oder Herrn Schoͤnfelder, dem Buͤrgerwerdet, verſchiedene zum Lazareth⸗Verkehr nicht 
in der Heiligen⸗Geiſtſtraße Nr. 7, zu melden. mehr geeignete Utenfilien nebſt einer Quantität altes Bauholz 
Breslau, den 20. November 1834. gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verein der Cholera-Walſen. Breslau, den 18. Novbr. 1834. 
Betfanntmabung. Die Commiffionen der hieſigen beiden Königlichen 


Im Auftrage der Königl. Hochlöblichen Intendantur des Garniſon⸗Lazarethe. 
Sten Armee⸗Korps, wird die unterzeichnete Berwaltung zur Auction. 
Ermittellung der billigſten Forderung für den Brennholz⸗Be⸗ Am 27ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
darf der hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1836, welcher ohn⸗ tags von 2 Uhr an, ſollen in dem Haufe Nr. 13 Antonien⸗ 
gefähr 400 Klaftern weiches Scheitholz Preuß. Maaß bes Straße, die zum Nachlaſſe des Particulier George gehörigen 
trägt, den 18. December dieſes Jahres, Vormittags um 10 Effekten, beſtehend in Uhren, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Uhr, in ihrem Geſchaͤfts⸗Local eine Licitation abhalten, wel: Kleidungsſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, oͤf⸗ 


ches für Diejenigen fo dieſe Lieferung übernehmen wollen, und fentlich an den Me ſtbietenden verſteigert werden. 
gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch zur Kenntniß ger 
bracht wird. 8 
Schweidnitz, den 6. November 1834. 
5 Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Pe zo ld. 


\ Holzverſteigerung. 
Das pro 1835 zum Abtriebe beſtimmte Strauchholz 
fol in den nachſtehenden Terminen und Revieren meiſtbietend 
auf dem Stocke verkauft werden, und zwar: 
1) Im Koͤnigl. Schwammelwitzer Oberwalde den 1. De⸗ 
cember c. a. 


2) Im Königl. Briesner Reviere, den 2ten und Iten 


December c. a. 

3) Im Koͤnigl. Ritterswalder Reviere den gten Decem⸗ 

ber e. a. - 

Kaufluſtige werden eingeladen, in dieſen Tagen an Ort 
und Stelle, Morgens 9 Uhr, ſich einzufinden und ihre Gebote 
dort abzugeben. 

Schwammelwitz, den 15. November 1834. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 

8 Beo h m. 


Verdingung von Kiesanfuhr. 

Zur Verdingung der Anfuhr des Kieſes zur Unter hal⸗ 
tung der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt an den indeſt⸗ 
fordernden, und zwar 178 bis 294 Schachtruthen⸗ ſteht 
am 3. December, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz ein öffentlicher Licltationstermin am, 
wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen können vor dem Termin bei Unter, eich⸗ 
netem ein geſehen werden. 


Breslau, den 18. November 1834. 


C. Mens, 


Königlicher Wegebau-Inſpector. 


uit i o n. 
Am 24ſten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Ne. 15. Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Bettten, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Hausgerath, öffentlich verſteigert werben. 
Breslau, den 18. Novbr. 1834. et 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius 


Auctions = Anzeige, 


Den 24ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr ſollen im Hofe : 


Paradies⸗Kaſerne in der Neuſtadt, und an demſelben Tage 
Aaceaidtag um 2 Uhr, im Hofe des Garniſon⸗Lazareths auf 


Breslau, den 20. November 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Fracht⸗Verdin gung. 

Behufs der fernerweitigen Verdingung des Land⸗Fracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depots, 
ſowohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere Mon⸗ 
tirungs⸗Depots zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde, vom 1. Januar 1835 bis dahin 1836, iſt ein Termin 
auf den 1. Dezember e. Vormittags um 10 Uhr im Bureau 
des unterzeichneten Amtes (Dominikuner-Plag Nr. 3.) ans 
beraumt; wozu Cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum 
Grunde gelegten Bedingungen bis dahin, zu jeder ſchicklichen 
Zeit in gedachtem Bureau eingeſehen, auch die erforderlichen 
Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht 
werden koͤnnen. 

Breslau, den 20. November 1834. 

Koͤnigl. Montirungs-Depot. 
v. Kalkſtein. 


Feinen engliſchen hellrothen 
Flaſchenlack a Pfund 7 Sgr. 
und ſalzſaures Mangan 

a Etr. 2 Rihlr. 


aus der chemiſchen Fabrik J. A. Karuth und Comp. empfiehlt: 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Sessel eee 
Mit Meubels nach dem neueſten Ge. 
ſchmack und aͤußerſt dauerhaft gearbeitet, em⸗ 


pfiehlt ſich 


* 


die neue Meubel- Handlung 
von 


Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49 im 
Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Prager jun. 
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Em ganz reiches Aſſortiſſement der neueſten 


> Sciden- Stoffe, in den 
8 feiniten und 5 
i Farben, 


> in allen Breiten und Qualitäten, wie auch in bang € 5 
f vorzüglich ſchoͤnes 


3 citronen-ächtes Blau⸗ 
2 ſchwarz. 

Die feinſten Shawls und 
Umſchlagetuͤcher zu allen 
8 Preiſen. 

Eine ganz neue Farben⸗ 
> wahl Cachemir, Ler- 

neau, Thibets, 


5 Merinos und ſonſt ganz neue wol⸗ 


Zu dieſem Markt empfehle ich nachſtehende Tabacke, welche 
vollkommen abgelagert und von mir mit aller Sorgfalt und 
bekannter praktiſcher Sachkunde fabticitt find, 

Plata ⸗ Ehe 


Nachtsblühender Tabak (Nieötiana nyetaginĩ flora) 
ap. 8 Sgr. 


Boll: Verbands» Canafter 
(Preußen gebührt die Ehre) 
feiner Schnitt und ohne Stengel 
à Pfd. 6 Sgr 
Melange: Versi 
leicht beim Rauchen, eine 7 bewahrte Sorte 
das Pfd. 6 Sgr 
Oronocco⸗ Edna cr 
das Pfd. 5 Sgr. 
Ber u ſt⸗ Can aſt et 
aus den beſten Pfälzer Blättern’ 
das Pfd. 4 Sgr. 
Königs- Cana ſte e 
das Pfd. 4 und 6 Sgr. 
mit dem ge des Herrn Geheimen Rath bermbſtädt. 
Vierradener und Halb⸗Canaſter, 


lene und halbſ. eidene Stoffe. erſterer das Pfd. 3 Sgr. und letzterer 2 Sgr. 6 Pf. 
Ebenſo empfehle ich aͤchte Tuͤrkiſche Rauchtabake und die 


ö a 8. 

5 Di le neueſten Bruͤſſeler 2 ei e in un — en 

> und Engl. Fuß⸗Teppiche. ? Dede are Sort Gigereen im en 

8 Sehr el 0 g ant 0 G ardi⸗ alle Arten Schnupftabake in beſter Qualité, unter Zuſicherung 
S 
& 
® 
8 
2 


5 der bekannten rechtlichſten Bedienung. 
8 ag U. 1. Meuble Stoffe. Tabak⸗Fabrik 


i Die neueſten Weſtenſtoff, 


Auguſt Hertzog, 
8 wie auch beſonders ele⸗ Schweidnitzer Straße. Nr. 5. 
8 „ggante Ball⸗Weſten. 
8 


im goldnen Loͤwen. 
Acht oſtindiſche Fou⸗ J zee eee eg EE 
S lards u Cohras⸗Tücher. 9 9 


Etabliſſemen 
— Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum ges 
> Sämmtliche Gegenftände empfing im neueſten Ge⸗ 
schmack und reichſter Auswahl, und empfiehlt unter 


be ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
G ich mich hier als Gelbgießer und Bronceur etablirt 
Verſicherung der biligfien Preiſe und der reellſten Be: 
dienung 


G babe, und alle in dieſes Fach gehörigen Gegenſtaͤnde 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


© von Meſſing⸗, Metall⸗ und Bronce ⸗Arbeit fertige, ich 
Moritz Sachs, 


erlaube mir die ergebene Bitte, mich mit Aufträgen ge⸗ 
8 Mn: Nr. 42, 1 Stiege hoch, 8 


8 neigteſt beehren zu wollen, ich werde gewiß ſtets be⸗ 
muͤht fein, durch moderne, dauerhafte reelle Arbeit 
und billige Preiſe mir die Zufriedenheit zu erwerben 
ſuchen. Meine Werkſtatt iſt auf der Odergaſſe in den 
drei goldenen Adlern No. 14. 

Franz Tſchinkel, 

Gelbgießer und Bronceuf. 


3 55 ER des e — — —— © 
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Ausverkauf. 


um mit mehreren Artikeln mei⸗ 
nes Mode⸗Waaren⸗Lagers zu raͤu⸗ 
5 men, erlaube ich mir ergebenſt an- 
© zuzeigen, daß ich von heute ab in 
& meinem Haufe eine Treppe hoch: 
3 Eine große Auswahl Kleider⸗ 
& ftoffe für Damen, helle und dunkle 
bunte Cambries, Merinos, bunte 
3 Mouſſlines, Mantelzeuge, Shawls 
und Umſchlage⸗Tuͤcher, abgepaßte & 
Ball⸗ und Geſellſchaftskleider u. ſ. & 
= w., welche ſich ganz vorzuͤglich zu 8 


J kaufen werde, und bittet um gütige © 
Abnahme: 5 5 
5 Salomon Prager jun: 

Naſchmarkt Nr. 49, 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt empfiehlt: 
| Rauchtabade. 
in Packeten zu 
er eipziger und Berliner Fabriken, 
| Looſe Tabacke 
ſehr leicht und angenehm riechend a 3 bis 35 Sgr. pro Pfd. 
Schnupftabacke 
in allen beliebten Sorten, wie auch 
Cigarren 
in großer Auswahl 
d 


b BR 
Zabat- Niederlage bei Moritz Geiſer 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Thorner Pfefferkuchen. 
F. W. Baͤhr aus Thorn 


empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum ganz erge⸗ 
benſt mit ſeinen Sorten großen und kleinen Pfefferkuchen, of⸗ 
ferirt recht gute Lebkuchen a Duzend 20 Sgr., Latarſchin⸗ 
chen a Duzend 4 Sgr., große Zuckernüſſe a Schock 10 Sgr., 
Mandelnuͤſſe a Schock 3 Sgr. und bittet um gätige Abnah⸗ 
me. Die Bude ſteht auf der Naſchmarktſeite. 5 


Weihnachtsgeſchenken eignen, be 2 
deutend unter dem Koftenpreife ver- & 


2 ich bei Abnahme von 5 Pfd. ein 


3 bis 40 Sgr. pro Pfd. aus den bellebteſten 
L 


SOSESLESESEES838e 298ECE8ELESESN 
Weihnachts ⸗Geſchenke. 
Da ich durch billige Einkäufe auf der beendeten 
Frankfurter Meſſe meine Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung vollſtaͤndig, beſonders mit ſolchen in dieſes 
Fach einſchlagende Waaren, ſortirt habe, die ſich zu 
G Weihnachts⸗Geſchenken fuͤr Perſonen jedes Alters ſehr 
& entſprechend eignen, fo erlaube ich mir zur gütigen Bes 
rückſichtigung unter Verſicherung ſehr billiger Preiſe 
dieſes anzuzeigen. 
® C. Hil ſcher. 


Riemerzeile Nr. 2. 
GESSOSSHEHSSEES:2IEHEEISIHTE8T 


Tabaks Offerte. 
Aus der Fabrik von Müller u. Weichſel in Magdeburg, 
emfing ich folgende Rauchtabacke: 5 1 
Feiner leichter Kanaſter, ohne Rippen, 
a Pfund 20 far. 
Aechter Monats⸗Tabak, ohne Rippen, (u. beſonders zu 
8 a Pfund 15 fer. empfehlen. 
Mittel⸗Kanaſter, fein, alt und leicht .. 20 Sgr. 
„ 1 s 


beide find von 
Rippen befreit 


Petit⸗Varinas⸗Kanaſten 0. 0 
Leichter Portoriſ oo 8 > 
Fein Holland. Kanaſter Nr. 4. 8 >» 
Dal Dortorkea sau Arne 5 


* 

Saͤmmtliche Sorten ſind nach Verhältniß ihrer Preſſe me 
gen ihres guten, reinen, milden und leichten Geſchmacks auch 
angenehmen Geruchs von Kennern als vorzüglich anerkannt 
worden, daher ich fie mit Recht empfehlen kann; auch gebe 
halb Pfd gratis. 
C. J. Springmühl, 
Schmiedebr.⸗ und Urfuliner-Sir* 
0 Ecke Nr. 6. 5 


DO2OOD29@ 
Meubles-Dfferte. 
Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der. größten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertigter Meubles nach dem neue 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fo wie auch in Erlen hoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 

Tiſchlermeiſter Kürſchner, 

Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 

S 


58 
= Aechtes Pariſer Rau⸗ 
cher⸗ Pulver, 
das Pfund 40 Sgr. 
das Loth 1+ Sgr. 

iſt zu haben Schweidniterſtraße Nr. 5. im goldnen Löwen im 
Tabacks⸗Verkaufs⸗Lokale. 
u ° Bmei 4jährige, 5 Fuß 7 Zoll große, fehler⸗ 
freie braune Wagenpferde ſtehen zum Verkauf, 
Albrechtsſtraße Nr. 35. 


ei 
3 mũeite Beilage zu M274 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 22. November 1834. 


————— — — — 


Neues Etabliſſement. 
Nachdem ich am 1. Okt. a. e. aus der bis dahin unter der Firma Kloſe Strenz und Comp. beſtandenen Leine 
wand: Handlung, unter freundſchaftlicher Auseinanderſetzung ausgetreten bin, habe ich fuͤr meine alleinige Rechnung eine 


Leinwand⸗ Handlung 


e > 
(Bluͤcherplatz Nr. 18., neben der Commandantur.) 
etablzrt, und mit dem heutigen Tage eröffnet. Demnach empfehle ich mein vollſtaͤndiges Lager als: 

Damaſt und Schachwitz⸗ Tafelzeuge, gebleichte und weißgeringte echte Leinwand, Bett⸗Drillichs, Indelt⸗, Juchen,⸗ 
Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinewand, in den neueſten Deſſeins, weiß leinene Taſchentuͤcher, gefärbte und rohe Lein⸗ 
wand, weiße und couleurte Kitteys, Wachsleinwanb, engl. Flanelle, Parchende, und eine Menge andere in dieß 
Fach gehörende Artikel. 

. Längſt gemachte vortbeilhafte Einkäufe ſetzen mich ungtachtet der ſehr bedeutenden Steigerung des leinen Materials 
in den Stand, zu den früheren billigen Preiſen zu verkaufen, Überdem ſoll es nach wie vor meine ſtrengſte Pflicht fein, durch 
reelle Waare, moͤglichſte Billigkeit, rechtliche Handlungsweiſe und freundliches Begegnen, allen Anforderungen nach Kräften 
zu genügen, und auf dieſe Weiſe das Vertrauen der mich deehrenden Abnehmer immer mehr zu erwerben. 


Breslau, den 20. November 1834. 
G. B. Stren 


Alten Seſtre 1 
e Srfener Wein 


7 


aback⸗ erte. ER 
Zu gegenwartigen Markt empfiehlt ihr aus den beliebten 


i : A. W. Steinemann und Comp., Son- f 7 
Be as Paul Nöhring, Müller und Weich. Feine Doppel-Figuenre 
. aus Magdeburg, W. Ermeler und Comp., Prä- Ei 8 9 . 
torius und Brunzlow, Kohlmetz und Volchart aus 5 infache Liqueure 
Berlin, ſehr wohl aſſortirtes Laager von Tabacken und das preußiſche Quart à 6 n Sgr. 
Cigarten: ER Inlaͤndiſchen Rum 
looſe Rauchtabacke, a das preußiſche Quart A 7 Sg. 
abgelagerte, ſehr milde und wohlriechende, von 3 bis 40 Sgr. Feinſt e 55 anill en, 
P aket „Raucht ab a cke Br Gerſten und Geſundheits⸗Chokolade. 
BERN 15 omoͤopathiſche Chokolade 
Geſchmack, 3 b x 
leicht und von ee 5 1 von 3 0 40 Sg Ca ca om aſſe 
S n tabacke 1 ohne Gewuͤrz. 
die e —.— fi namentlich 3 Ar > 
\ acao The 
eine alte, ſehr ſchöͤne, ſaure Carotte, mit und ohne Vanllle empfiehlt: ö 
woe, in 1 auch J Pfd.⸗Krauſen vortheilhaft auszeichnet; und 8 8 5 N 
Cigarren die Commiſſions Waaren⸗Niederlage 
in größter Auswahl: bei Moritz Geiſer in Breslau. 
die Taback⸗ und Cigarren⸗Handlung Schmiedebrucke Nr. 54 in Adam und Eva. 
des 


. Staats papiere, Erbforderungen und 
Guſtav Roͤsner, 8 ypotheken ꝛc. ꝛc. 
RE am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. werden jederzeit gegen baares Geld umgeſetzt. — 
m Stacrhandſchnh, © E iſſi 5 
: Rd ee RE rt Commiſſions⸗Comp to 0 * 
wurſſen. Merino, Tiſchdecken, ſowie alle Arten Tücher, wer⸗ er ‚yon 
weden den fen Zufrrnhe fur un sig. s F. W. Nickolman 5 
a 5 Roſalie Steiner. f init N „ 
Keuföefrane Ae. 24, zwei Treppen hoch. Schweidnitzerſtr. Nr. e ur 
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Da ich zu den Jahrmaͤrkten keine Bude 8 

mehr habe, ſo empfehle ich mein Waa⸗ 8 

renlager von baumwollenem und wollenem 8 

Strick⸗Garne, Jacken, Struͤmpfe, Bein⸗ 3 

kleider u. ſ. w. in bekannter Güte und 3 

billigſten Preiſen beſtens. 

3 Nicolaus Hartzig's feel. Wwe. 

| 13 Nr. 8, in den 3 Eichen. 
BEO3LGEHSEPFL.38ELBIHLE@TCEDGDT 

Neu erfundened und vielfach erprobtes Mittel 


weißen, grauen und gebleichten, wie ſo hoch⸗ 


blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben. 

Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 

gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu be⸗ 
reiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopfhaare, 
die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder durch 
was immer, grau oder weiß geworden ſind, in Zeit von we⸗ 
nigen Wochen, eine ſchoͤne, natürliche dunkle Farbe erhalten. 
Zugleich wird durch das Mittel die Haarwurzel geſtaͤrkt und 
ſomit der Haarwuchs bedeutend befoͤrdert. 
Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen 
dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung vernehmlich genug 
dafür ſprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen einige 
Zeugniſſe beizufügen, 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in ſeiner Art ein⸗ 
zigen Haartinktur nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 1 Rihle. 
8 Gr., und iſt in Breslau allein aͤcht und unverfaͤlſcht zu has 


ben bei Herrn 
Carl Wyſianowski, 
im Gaſthofe zum Rautenkranz. 
Aug. Leonhardi, 
Freiberg in Sachſen. 


(Abſchrift.) g 
1ſtes Zeugniß. 

Daß die Haartinktur des Herrn Leonhardi von aus⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung 
gebracht, was ich hiermit zur weitern Empfehlung dieſes vor⸗ 
trefflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Freiberg, den 16. Auguſt 1834. : 

Alexander Graf zur Lippe. 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kämmerer, Ritter ic. 
der Zeit zu Freiberg. 
(Abſchrift.) 


2tes Zeugniß. 


Von einem hartnäckigen Mervenfieber genefen, ward mein b 


ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. Alle Mit⸗ 
tel, die von meinem ſehr achtdaren, würdigen Arzt dagegen 
verwendet wurden, als: Abſchneiden der Haare, olige Ein⸗ 
reibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch dieſen 
Uebelſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe geworden. 
Da wendete ich endlich die von dem Hrn. Leonhardi er 
fundene Haartinktur an und ſchon nach zwei Wochen nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Ha ar nicht nur fo ſchwarz 


wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit Eräftiger und flärker: 

Aufgefordert von Hn. Leonhar di nun, nehme ich nicht 

nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines Mittels der 

Wahrheit gemäß zu befcheinigen, ſondern ich halte es ſogar 

fuͤr meine Schuldigkeit dies zu thun, damit auch hierdurch 

dieſes fo nuͤtzliche Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt, und 
allgemeiner bekannt wird. 

Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834. 


M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 


— — —:êñuũ—Z7 j — —— 

Wir geben uns die Ehre, Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom 
24 d. M. eine 


Spielwaarenausſtellung 


in unſerem Lokale 


Schmiedebruͤcke Nr. 62 im 
erſten . Ringe 1. 
er 1 


= 

eröffnen werden. In allen nur ge , Gegenſtaͤnden von 

Holz, Blech, Meſſing, Zinn, Papiermachs, Glas, Geſell⸗ 

ſchaftsſpielen aller Art, Theater, Panoramen, Optiken u. |. w. 

gänzlich neu ſortitt, werden wir demuͤht ſein, im Ganzen 

wie im Einzelnen, die billigſten Preiſe zu ſtellen. N 
F. Weck und Komp. 


Die Haupt⸗Niederlage aller Sorten Dampf⸗Maſchinen⸗ 
Chocolade aus der Fabrik des Koͤnigl. Hoflieferanten Theodor 
Hildebrand in Berlin, bei C. J. Spring müͤhl in 
Breslau, Schmiedebrücke⸗ und Urſuliner⸗ Straßen: Ede 
Nr. 6, e a 

iſt wieder mit allen Sorten vollig aſſortirt, als: 
Feinſte Turiner Chocolade, ſtark mit Vanille à Pf. 22fgr- 
Spaniſche Chokolade, mit Vanille Nr. 1 à Pf. 18 » 


„ Cyocolade mit Vanille Nr. 2 14 + 
„Aroma Chokolade, zum Roheſſen Nr. 3 12 » 
„Zittwer⸗ oder Wurm Chocolade für Kinder 12% 
JIJslaͤndiſch⸗Moos⸗Chocolade 16 « 
s . Gerften: dito 16 
„Pariſer Salep dito in Doſen 16 + 
„Osmazomo Chocolade 16 
„Geſundheits⸗ dito mit Zucker Nr. 6 12 + 
. dite dito ohne dito Nr. 7 10» 
Homdͤopatiſche Geſundheits⸗Chocolade Nr. 8 14 » 


entölte pulveriſirte Geſundheits⸗Chocolade in 


Doſen 12⸗ 
Berliner Witz⸗Chocolade 12 
Derviſen⸗Chokolade 16 + 


„Gewurz⸗Chocolade von 75 fgr. bis 12 fgr. erſtet a 
2 13 14% 12 Tafeln. 


Suppen⸗Mehl⸗Chocolade Pf. 6 ſgt. 

Cacao⸗Thee mit Vanille 6 
dito ohne dito 285 

Gereinigter Cacao. Thee 11 * 


Bei ſaͤmmtlichen Sorten Chocoladen und Thee giebt bei 
Abnahme von 25 Pf. r Pf. ran größere Beſtellungen zum 
Wieder⸗Verkauf ein höherer Rabatt. 
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Raps und Leinkuchen, 


Leinöl und Firnis, Blaubeeren, Karbe, ſaͤmmtlich in geo⸗ 


ßen Partien vorraͤthig, harte trockne Waſchſeife Pfd. 44 —5 
Sgr. Ctr. 151 — 17 Rthir., harte Oranienburger Sodaſeife 
Pfd. 4— 5 Sgr., Ctr. 155 17 Rthlr., gezogne u. gegoffne 
Lichte ſehr billig, feine Perlgraupe Pfd. 14, 14 2 Sgr., ſuͤße 
geback. Pflaumen 4 Pfd. 5 Sgr., Pomeranzen⸗Extrakt zu Bi⸗ 
ſchof Fl. 2 Sgr., Danz. Magen } Qut. 8 Sgr., große Qut. 
1 Rthlr. Grunwald ein feiner bittrer Liqueur g. Q. 9 Sgr., 
feinſte Punſch⸗Eſſenz gr. Q. 20 Sgr., Spiritus zum Brennen 
und zur Politur billigſt, Reis Pfd. 22, 3 Sgr. Reisgries u. 
Reismehl, Pfd. 4 Sgt., f. weißen u. gelben Rums gr. Q. 8, 
10, 12, 16. 25, 30 Sgr. Gewürz:Chocoladen eign. Fabrikat 
pfd. 61 Sgr. 7,8, 10 Sgr., m. Vanille 10, 13, 16 Sgr., 
Cacao⸗Thee Pfd. 11 Sgr., gerauch. u. marinirte Heeringe St. 
1 Sgr., Sardellen Pfd. 7 Sgr., Chrongelb Pfo. 4, 5, 6, 
8 Sgr., ff. Bleiweis Pfd. 42, 3, 2 Sgr., f. berl. Blau, Mal. 
Farbe, Pfd. 82 Sgr., f. berl. Waſchblau Pfd. 4, 5, 6 Sgr. 
f. Lichteblaues 5% Sgr., runde polirte Holzdoſen Stck. 14 Sgr. 
12 Stück 12 Sgr., Rinde⸗Doſen 100 St. 28 Sgr., empfiehlt 
die Fabrik feiner dopp. und einf. Liqueure, Breslau Reuſche⸗ 


ſtraße Nr. 34. 
> F. A. Gramſch. 
Eine ſchoͤne Auswahl der neueſten Schuͤrzen⸗Muſter in 


aͤchten Farben, fo wie verſchiedene Gattungen bunter Tuͤcher, 


Julius Ja Con 
Julius Jager u. Comp. 
Ohlauer Straße Nr. 4. 
PP 

verkauft chemiſchen Schnellzund⸗Schwamm von vor⸗ = 
züglicher Güte und Ausdauer, desgl. Glimm⸗Fidibus 
und eine neue Art chemiſche Friktions⸗Wachslichtchen. 8 
8 
5 Riemerzeile Nr. 22. O 
EOOGSSOSSOI:TSOHE:OS9H59 
Mit Damen Hüten und Damen⸗Putz aer Art nach den 
Sirohhutfabrik und Damen⸗Putzhandlung von: 
C. G. Langenberg. 
Ring Nr. 51. im halben Mond. 
diges Commiſſions⸗Lager von weißen Flanellen und Mul⸗ 
tums dem damit Handel treibenden Publ kum. 
i Ludwig Heyne. 
gr, das Paar, im Du⸗ 
dend wohlfeiler, empfiehlt die N von E 
Auguft Schneider, 
Ein großer, im beften Bufland, befindlicher ; 
Waſch⸗ u. Faͤrbe⸗Keſſel, 
IR zu einem ſehr billigen Preife zu haben. Das Nähere beim 


empfiehlt die Leinwand handlung von g 
8 Zu herabgeſetzten Preiſen ® 
C. Hilſcher. G 
neueſten Pariſer und Wiener Moden empfiehlt ſich: die 
— — . —ͤ—. u 
Zur gefälligen Abnahme empfehle ich mein vollftän, 
in allen Größen, von 5 bis 15 b 
am Ringe Nr. 39. ohnweit der grünen Röhre. 
Antiquar Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, Parterre. 


Fratſcher aus Rochlitz bei Leipzig 
empfiehlt ſich mit einem ſchoͤnen Aſſortiment Holz⸗ oder Ger 
ſundheits⸗Kaͤmme für Damen, ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen, bittet um geneigten Zuſpruch, unter Verſicherung 
der billigſten Preiſe, mein Stand iſt Rimerzeile dem Goldar⸗ 
beiter Herrn Heintke gradeüber, mein Aufenthalt hier iſt bis 
Donnerſtag als den 27ſten d. feſtgeſetzt. 


Matte und lackirte Puppenköpfe, — 
fein friſirte mit und ohne Glasaugen dergleichen empfehlen 
nebſt angekleideten Puppen im allen Größen zu aͤußerſt bili- 
gen Preiſen: F. Weck und Komp. 

Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


SSssseessssssssessesssessesse 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hier O 
und der Umgegend wollen wir nicht verfehlen, für den 
& uns theilhaft gewordenen Beſuch unſern ſchuldigen 
Dank abzuſtatten. Indem wir um fernern guͤtigen 
Beſuch unſeres hier zum Verkauf aufgeſtellten optiſchen 
Kunſt⸗Waarenlagers bitten, ſo verbinden wir hiemit die 
8 ergebene Anzeige, daß wir unſern Aufenthalt zwar noch 
auf einige Tage, jedoch aber nur bis künftigen Dienſtag G 
den 25ſten d. verlängern. Unſer Logis iſt im Gaſthof G 
zum goldnen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 3. eine G 
8 Stiege hoch, wo wir zu jeder Tageszeit daſelbſt anzu⸗ O 
treffen find. Auf Verlangen aber kommen wir in reſp. 8 
Wohnungen. 5 


388888 


Kriegsmann u. Comp. 
:  Dptici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


a 
ea 
2 
SS eee ο 


Guts ⸗Vertauſch. 5 

Es iſt ein Rittergut im Werth von 12,000 Rthlr., ® 
ganz ſchuldenfrei, gegen ein Haus in Breslau zu ver⸗ 
tauſchen. Auch werden 300, 400, 1000 und 2000 & 
Rıpir. zur erſten Hypothek geſucht Näheres ſagt & 


8 Müller, Naſchmaikt Nr. 54, eine Stiege. 
DE II Sees 88886068 
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Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein noch faſt neuer, zweiſpaͤnniger Stuhlwagen mit 
bunter Plaue, in 4 Federn hangend, iſt ſofort für einen 
dilligen Preis zu verkaufen. Das Naͤhere dei dem Stell⸗ 
machermeiſter Herrn Gerhard, Altbuͤßerſtraße, der Maria 
Magdalenen Kirche gerade gegenuͤber. 


Nochmals empfiehlt eine ganz neue, vorzuͤglich gute 
Art Bratwuͤrſtchen, täglich friſch und warm, das Paar 
1 Sgr., in meiner Wohnung, ſo wie auch bei dem Her⸗ 


umſchicken, der f 
Wurſtmacher Julius Sommer, 

Stockgaſſe Nr. 16, parterre. 

Mit ganzen und 2 Looſen 
ber 1ſten Klaſſe 71ſter Lotterie 

(aus der Lotterie « Ober: Einnahme des Herrn Leu buſcher) 
empfiehlt ſich hiermit ganz ergedenſt: 7 
iller Sina, 


0 Goldene Rade » Gaſſe Nr. 5. 


— 4500 = 


Aechte Muller⸗Doſen 


mit feinen bunten Malereien verziert, find zu auffallend bilfie 
gen Preiſen zu haben: 
in der Uhrenhandlung der Gebr. Bernhard, 
Reuſche Straße neben dem goldenen Schwerdt, 
Ein junger Mann von 14 bis 18 Jahren, welcher Luſt 
hat die Kunſt⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung zu erlernen, 
hierzu die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt und ſein ſtets an⸗ 
ſtaͤndiges, lobenswerthes Benehmen durch Schulzeugniſſe nach⸗ 
zuweiſen vermag, kann unter ſoliden Bedingungen ſofort an⸗ 
treten, wo? ſagt Herr Hoffmann, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Nachricht für die He ren Seifenſieder. 
Die Poſamentir⸗Waaren⸗Fabrik des H. Zeiſig, Ring 
Nr. 35., hält ein vollſtaͤndiges Lager in Cplinder⸗Hohl⸗Doch⸗ 
ten zu ſogenannten Spaarlichtern, u. empfiehlt ſelbige a Scheck. 
(Schl. Elle) zu Ser mit 5 Sgr., zu Ger à 6 Sgr. — Kleinere 
Beſtellungen werden jedoch nicht unter 1 Schock, fo wie der 
Betrag dafur von Auswärts Portofrei erbeten. 


5 * 4 

a 
In einer Stade Oberſchleſiens, die eine fahr ſchoͤne Lage 
bat, und in deren Umgebung viele Ortſchaften nahe bei ein⸗ 
ander liegen, konnte ein Doctor medieinae, ba am Orte 
ſelbſt und in einer Entfernung von 2 Meilen keiner iſt, recht 
gut beſtehen und ſeine ſichere Exiſtenz finden. Sollte ein ſol⸗ 
cher geſonnen ſein, ſich an dieſem Orte niederzulaſſen, ſo hat 
dez Gaſtwirth und Reſtaurateur Herr Janke (Ohlauerſtraße 
in der Hoffnung), der die Gegend und die näheren Umſtaͤnde 

genau kennt, die Güte, darüber Auskunft zu geben. 


5 Tanz⸗ Unterricht. A ts 
In Folge neuer Meldungen zu meinem Unterrichte 
wird mit dem 1. Decbr. d. J. ein neuer Lehrkurſus be⸗ 
ginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 
Cl. For. Foͤrſter, akademiſcher Lehrer der Tanz⸗ 
kunſt, Weidenſtraße zur Stadt Paris, 


Reſtauration 


in ber goldener Krone am Ringe eine Stiege hoch, wo zu 
allen Tageszeiten billig a la Charte geſpeiſt wird. — Wein, 
ſo wie alle andere Getraͤnke ſind billig und gut. 

N Schmidt. 


—— ——— Z — ( : . Ü——v—v— ————— 

Endesunterſchriebener giebt ſich hiermit die Ehre an⸗ 
zuzeigen, daß Sonntags, den 23ſten d. M. ein gut be⸗ 
ſetztes Concert von den Zoͤglingen des hieſigen Blinden⸗ 
Inſtituts aufgefuͤhrt werden wird, zu welchem gut zuge⸗ 


eichteter Hafens und Gänfebraten zu haben iſt, und des⸗ 7 


halb bittet um einen zahlreichen Beſuch 


Concert. Anzeige 
Unter Leitung des Herrn Winzer wird mit verſtaͤrk⸗ 
tem Orcheſter bei unterzeichnetem, Sonntag den 23. No⸗ 
vember, ein Concert ſtattfinden.. Um zahlreichen Beſuch 
bittet: W. Bandel, 
Coffetier im goldnen Kreuz. 


5 * * ER 
Eine freundlich meublirte 
Stube iſt zu vermiethen und 
Weihnachten zu beziehen. 
Das Nähere Nicolai⸗ Straße 
Nr. 33. im Gewölbe, 


2 u 


Auf einer der lebhafteſten Straßen Breslaus M 
die erſte Hinter⸗Etage, beſtehend in 1 Stube und Alkove, 
geraͤumiger Küche ꝛc., von Weihnachten ab, an einen fo» 
den Miether zuzulaſſen 

Naͤheres iſt beim Kaufmann Herrn Joh. Friedr. An⸗ 
ders, Reuſche Straße Nr. 11. im Gewölbe zu en 
fahren. ! 


Eine Stube vorn heraus, welche ſich vorzuͤglich zu einem 
Abſteigequartier eignet, iſt in dieſer Art oder an eine einzelne 
Perſon auf Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6 eine Stiege hoch, zu erfragen. a 


Zu vermiethen iſt in den ſieben Kurfürſten, im Hofe, 
5 Be Das Nähere bei Elias Hein, am Ring 
ie 


Zu dercn ein Quartier für zwei einzeine Herren, 


mit und ohne Meubles, an der Promenade, unweit der 
Univerſitaͤt. Zu erfragen Schuhbrücke Nr. 13, im Ge 
woͤlbe. ö 


= — 

Albrechtsſtraße Nr. 44 iſt vorn heraus eine meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermiethen, welche auch 
als Abſteige⸗Quartier, da Pferde und Wagen untergebracht 
werden koͤnnen, zu benutzen ware. 2 


1. Nov. Barom. 1 aͤußeres 


feucht Windſtärke | Gewblk 


WO. 33 übrwir. 
DO. 20 (beiter 


— 4, 2 
— 2,0 


6 u. V. 27/10, 52 K 0, 6 3,9 
2 u. N. 27“ 9, 88 1,2) 1,4 


Greſchmelle, —— —— — . 8. 
Oderſtraße Nr. 3. im grünen Hirſch. Nachtkühle — 5, 2 ( Thermometer) Oder + 0, 0. 
P DT 
' Ä Breslau, den 21. November 1834. 
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